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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Kreditfrage. — Bodenreform. — Oſtproblem. — Anwachſen 
der Teuerung. — Manöver der Nationaliſten gegen Außen⸗ 
miniſter Skrzynski. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warſchau, 15. September. Vor den aus den Ferien 
zurückgekehrten Miniſtern türmen ſich rieſige Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die teils wirtſchaftlicher, teils poli⸗ 
tiſcher Natur ſind. Auf die baldige Löſung der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwieri⸗keiten dringen die Bauernparteien „Pia ft” 
und Wyzwolenie“. Infolge der ſchlechten Ernte in 
Polen find in der Land wirtſchaft die erſten Anzeichen einer 
ſchweren Krifis bemerkbar, deren Umfang man erft dann 
richtig erkennt, wenn man ſich vor Augen hält, daß Polen 
ein ausgeſprochenes Agrarland ift, das auf die Aus⸗ 
hr feiner Bodenerzeugniſſe angewieſen 

Dieſes Jahr wird die Getreideausfuhr, die im vergange⸗ 
nen Jahr Polen ſo ungeheure Vorteile gebracht hat, minimal 
ſein. Im vergangenen Jahre konnte Polen mit Hilfe des 
Exports ſeiner landwirtſchaftlichen Produkte die Valuta 
mien Dieſes Jahr bedroht der Mißerfolg der lands 
wirkſchaftlichen Produktion die polniſche Valuta aufs 
ſchwerſte. Seit Monaten 


ſchreit die Landwirtſchaft: Kredit! 


rebdit, und nochmals Kredit! Was die Regierung bewilligt 
b oder bewilligen will, reicht bei weitem nicht aus. Die 
Sı nern und die Vermögensabgabe, die die Landwirt⸗ 


ſchaft zu entrichten hat, wurden bis zum 15 November ‚ges 


ſtundet. Man hoffte, daß die Landwirtſchaft dann durch Ein⸗ 
nahme aus der Ausfuhr von Getreide und Vieh in die Lage 
verſetzt würde, ihren ſteuerlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Die Hoffnungen ſind durch die ſchlechte Ernte zu 
ſchanden geworden. Statt von der Landwirtſchaft Geld zu 
a foll die Regierung noch Geld an die Landwirtſchaft 
geben. 

Vertreter des Plaſtenklubs, und zwar der Abg. Dr! 
Kiernik. früher Innenminiſter, und Dr. Gruszka 
re en bei dem Miniſterpräſidenten vor und überreichten 


kategoriſche Forderungen des Pliaſtenklubs. 


Ste verlangten Kredite für die Landwirtſchaft bis zur badit 
mögen Grenze. Weiter informierten fie ſich über die 
Fra F 
{hetre Sie rslanaten ſchnellſte Regelung dieſer Ange- 
legenheit mit Ruaſicht auf die große Anzahl der Schuld⸗ 
ſcheine verſchiedener Gattung. Der Miniſter verſprach, die 
Forderungen der Piaſtenpartei genau zu überprüfen. Dann 
ſprach er über die geſamte Wirtſchaftslage des Landes. Man 
iaat, daß die beiden Abgeoroͤneten den Minifterpräfidenten 
mit ſehr ernſten Geſichtern verlaſſen haben. 


Auch im Finanzminiſterium fand eine Konferenz ſtatt, 
die ſich mit der Frage der langfriſtigen Kredite befaßte. An 


den Beratungen nahmen teil die Direktoren und Präſidenten 


der Bank Polski, ſowie der geſamte Auffichtsrat, beſtehend 
aus den Herren Steczkowski. Adamski, Mlynarski, Kar- 
pinski und Glinka, ferner waren zwei Departementsdirek⸗ 
toren beim Finanzminiſterium, Glowacki und Wojtkowicz, 
zugegen. Ein Bericht über den Verlauf der Sitzung iſt nicht 
ausgegeben worden, doch verlautet aus aut unterrichteter 
uche, daß man auch in diefer Konferenz ſich über den 


Gruft der Sitnation 


eingehend unterhalten hat. ; 79 9 


Die Wyzwolenie⸗Partel beſchäftigt ſich augen⸗ 
blicklich in der Hauptſache mit dem Bodenreform⸗ 
problem. Die bisher bekanntgewordenen Geſetzentwürfe 
haben ihre Bewilligung nicht gefunden. Sie verlangt, daß 
die Bodenreform auf ganz anderer Bafts durd- 
geführt werde. als dies bisher projeftiert war. Die bisher 
parzellierten Güter betragen nur einen Bruchteil der Menge, 
die vorgeſehen iſt. Die Erwerber von Parzellen befinden 
ſich infolge der Kriſis in der Landwirtſchaft in einer ſehr 
üblen Lage:ſie können die nun fällige Anzahlung für den 
Erwerb des Landes nicht leiſten. Von der Regierung wird 
deshalb verlangt, daß den Erwerber von Parzellen die 
fälligen Zahlungsleiſtungen geſtundet oder an ſie ſtaatliche 
Kredite gegeben werden. Außerdem verlangt die Wyzwo⸗ 
bente⸗Partei, daß die 


Bodenreform in den Oſtgebieten i 


fo durchgeführt werde, daß in erfter Linie die Wünſche der 
dort anſäſſigen Bevölkerung, ganz gleich, ob dieſe der weiß» 
ruſſiſchen oder ukrainiſchen Minderheit angehört oder nicht, 
berückſichtigt werden. Gegen eine ſolche Auslegung des 
Bodenreformgeſetzes wenden ſich die nattonaliſtiſchen Pars 
teien. Als Befürworter und Verfechter einer großzügigen 
Koloniſierungs⸗ und Poloniſierungspolitik in den Oſtgebie⸗ 
ten fordern ſie, daß in erſter Linie polniſche Bauern 
dort angeſiedelt werden. ; 


Die Nationaliſten machen der Regierung aber noch an= 
dere Schwierigkeiten. Sie haben es vornehmlich 


auf den Außenminiſter Skrzynski abgeſehen, 


wohl in der Hauptſache darum, weil dieſer ein Mann der 
Linken iſt. Sie wollen ſich revanchieren für die ſcharfen Ans 
griffe, die ſeinerzeit von der Linken gegen das nationali⸗ 
ſtiſche Dreigeſtirn Zamoyski, Dmowski und Seyda 
unternommen worden ſind. Wie bereits kürzlich gemeldet, 
haben ſie in ihrer Preſſe eine heftige Attacke gegen 
Außenminiſter Skrzyöski begonnen, weil dieſer es nicht ver⸗ 
ſtanden habe, den Ausfall des engliſchen Premterminiſters 
Macdonald gegen Völkerbund und Polen wegen der Tet- 
lung Oberſchleſiens richtig zu parieren. Die nationaliſtiſche 

reſſe verlangt fofortine Einberufung des Seim und Senats. 
Der „Kurjer Poznanski“ z. B. bringt ein Schreiben 
eines Abgeordneten, der früher Mitalied der Kommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten geweſen ſei und von den 
Nationaliſten als ein „Spezialiſt in wichtigen Fragen der 


Auslandsvolitik angeſehen“ wird, worin folgende Fragen 


zu leſen ſind: 


Verſteht ihr es auch im Lande, daß ſich eine neue 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Wißt ihr auch, daß wir heute dieſer ganz nahe gegen⸗ 
über ſtehen, möglich, daß wir ſchon im kommenden 
Jahr dem Verluſte Oberſchleſiens und des Danziger Korri⸗ 
dors gegenüberſtehen werden? 

Wißt ihr, daß die Politik Herriots gegenüber 
dem Programm Maecdonalds — Reviſion der territorialen 
Beſchlüſſe des Verſailler Friedensvertrages — ſich auf einer 
ſolchen Abſchüſſigkeit befindet, daß ſie in ihrer Konſequenz 
zum Einverſtändnis mit einer Reviſion dieſes Trak⸗ 
tat s, alfo zu einem neuen Erwerb Deutſchlands auf Koſten 
Polens führen muß? 

Warum habt ihr euch durch die Worte Herriots be⸗ 
ruhigen laſſen? Seht ihr darin nicht die verzweifelte Ver⸗ 
teidigung einer ſchon freiwillig auf der Londoner Qon- 
ferenz verlorenen Poſition? 

Habt ihr den Gegenſatz zwiſchen der Drohung, die 
aus den Worten Macdonalda weht und der Auslegung der- 
ſelben durch Herrn Skrzyüski in feinem ganzen Ausmaß 
nicht erkannt? 

Wie reagiert auf dieſe unerhört drohende innere Situa⸗ 
tion für Polen unſere Preſſe und die öffentliche Meinung? 

Ich bin überzeugt, daß ich meine publiziſtiſche Pflicht 
erfülle, wenn ich dieſe Fragen an Regierung und Bürger⸗ 
ſchaft öffentlich richte!“ 

Man geht nicht fehl in der Annahme, daß hinter dieſen 
Kaſſandrarufen der frühere nationaliſtiſche Außen⸗ 
miniſter Dmowskti ſteht, der bekanntlich der eifriafte Ver- 
fechter der „Idee eines Polens mit ſeinen geſchichtlſchen 
Grenzen“ iſt. Zwecks Organiſation eines Schutzes des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages wird alsdann verlangt, daß das 


Parlament ſofort ſeine Ferien abbricht 


und eine energiſche, harmoniſche Arbeit beginnt. Die Ge⸗ 
fahr fet nahe und groß! 

Man muß den Sinn diefer geharniſchten Sonette ver⸗ 
ſtehen: Die Nationaliſten ſtrecken wiederum 
die Hand nach dem Staatsruder aus. Darum werden 
jetzige Miniſter bei der Bevölkerung in Mißkredit gebracht. 
Es wird ihr erzählt, daß das, was die Reichsregierung dem 
Lande gebracht hat, durch gewiſſe Mitglieder des unparla⸗ 
mentariſchen Kabinetts verloren gehe. 

Die Regierung Grabski iſt infolge der Angriffe von 
Rechts bereits nervös geworden. Grabski hat den 
Außenminiſter Skrzyßeki nach Warſchau beordert, wo dieſer 
ausführliche Berichte über das Ergebnis ſeiner Reiſe nach 
Paris ſowie über die Verhandlungen des Völkerbundrates 
in Genf erſtatten ſoll. Urſprünglich follie Skrzuäski ſchon 
am Sonnabend in Warſchou eintreffen. Alsdann hieß es, 
er werde Montag ankommen. Die Regierung hat ihm jedo 
Gelegenheit gegeben, noch einmal im Völkerbundrat zur 
Sichecheits⸗ und Abrüſtungsfrage das Wort zu 
ergreifen und Polens Standpunkt zu vertreten. Hierbei 
hat Skrzynski erklärt, daß Polen von Staaten umgeben fet, 
die nicht einmal Mitglieder des Völkerbundes feiten. Für 
Polen bleibe das Moment der Sicherheit darum im Vorder⸗ 
grund. Nachher komme die Abrüſtungsfrage. Die Sicher⸗ 
heitsfrage werde durch Sonderabkommen, wie fie der 
Garantiepakt vorſehe, weſentlich erhöht. 

Skrzynski konnte in Genf Polens Anſicht in ſcharf um⸗ 
riſſener Form vortragen. Nun wird er von Genf Abreifen, 
um am Mittwoch in dem erſten Warſchauer Miniſterrat 
nach den Ferien über ſeine Tätigkeit eingehenden Bericht 
zu erſtatten. Auf der Rechten wird vielfach verlangt, daß 
der Miniſter ſeine Ausführungen vor dem auswärti⸗ 
gen Ausſchuß wiederhole. Zu dieſem Zwecke müßte der 
auswärtige Ausſchuß ſchon in nächſter Woche einberufen 
werden. Man muß jedoch abwarten, ob die Forderungen 


der Nationaliſten, genügend Unterſtützung bei der demos 


kratiſchen Mitte finden werden. ' ; 
Unter ſolchen Umſtänden könnte man meinen, daß 


das polniſche Oſtproblem 


in den Hintergrund getreten ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo. 
N Innenminiſter Hübner und dem Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski fanden bereits mehrere Unterredungen 
fatt. in welchen über die rage der Ausführung der Be- 
ſchlüſſe betreffend die Verwaltungs reform in den Oſtgebieten 
debattiert wurde. Hierbei zeigten ſich allerlei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Es wird wohl des Ein⸗ 
areifens des Minifterpräfidenten Grabski bedürfen, um die 
Meinungsverſchiedenbeiten auszugleichen. i 

Großes Kopfzerbrechen macht der Regierung natürlich 
auch 

die zunehmende Teuerung. 


Die Regterung will es auf keinen Fall zulaſſen, daß der 
Brotpreis erhöht werde. Solche Beſtrebungen 
in Warſchau geltend. Die ſtreikenden Bäckereigeſe 
verlangen eine fo ſtarke Erhöhung ihres Lohnes, daß Hiers 
durch den Brotpreis um etwa 10 Prozent verteuert würde. 
Mit Recht befürchtet die Regierung, daß im Falle der Bes 
willigung dieſer Forderungen in Warſchau dieſelben Tens 
denzen ſich in den anderen Städten, beſonders in den In⸗ 
Suftriezentren bemerkbar machen würden. Ohnedies wird 
fefürchtet, daß das inländiſche Getreide und Mehl und im 
Zufammenhang damit auch das Fleiſch infolge der ſchlechten 
Ernte bedentend teurer werden. Um dem entgegenzuarbeiten, 
will die Regierung von dem bedeutend billigeren Getreide 
und Mehl aus dem Ausland den Zoll erheblich herabſetzen 
und außerdem für die Ermäßigung der Elſenbahn⸗ 
tarife Sorge tragen. Auf diefe Weiſe wird man wohl 
auf dem inländiſchen Getreidemarkt preisregulierend wirken 
können. doch zieht ſich die Nenterung damit erbitterte Geg⸗ 
nerſchaft von feiten der bäuerlichen Partei zu. 


das Lemberger Attentat vor Gericht. 


Der Anſchlag gegen den Staatspräſidenten 


ein Werk der Ukrainer? 


Wie Unterſuchung des Attentats gegen den Präſidenten 
Polens bei ſeinem Beſuch der Lemberger Mche hat eine jenz 
ſationelle Wendung genommen. In einem Brief an die Re⸗ 
daktion des Lemberger jüdiſchen Organs „Chiwla“ erklärt 
jetzt die Ukrainiſche Militärorganiſation, fie 
habe den Anſchlag vorbereitet. Ein Mitglied der Ornanilas 
tion habe die Bombe geworfen und nach dem Miklinnen 
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dieſes Attentats beabſichtigt, den Anſchlag durch einen Nez 


volverſchuß zu Ende zu führen. Der rechte Augenblick fei 


aber verpaßt worden und der Täter habe ſich darauf in 


Sicherheit bringen können. Dagegen hätte der von 
Polizei verhaftete Zioniſt Steiger mit der Sache 
nichts zu tun. Die polniſche Preſſe zweifelt die Echtheit 
des Briefes an. 

Über den Beginn der Hauptverhandlung im Prozeß 
gegen den vermeintlichen Attentäter berichtet folgendes 
Sondertelegra mm, das uns leider verſpätet zugeſtellt 
werde. am 15. d. M. aus Lemberg. 

„In der heutigen Verhandlung gegen Staniskaw 
Steiger, dem die Anklage vorwirft, am 5. d. M. eine 
Petarde gegen den Wagen des Staatspräſidenten geworfen 


zu haben, als dieſer über den Mariackiplatz fuhr, wurde R 


eine Reihe von Zeugen, deren 82 geladen worden waren, 
ſowie mehrere Militärſachverſtändige vernommen, die feſt⸗ 
ſtellten, daß die Petarde Dynamon, Ekraſit, explodierende 
Gelatine und vier Zünder enthalten habe, jedoch wegen 
ſchadhafter Konftruftion der Zünder nicht explodiert ſei. 

Falle der Exploſion hätte die Petarde auf eine Entfernung 


von 8—10 Metern Perſonen verletzen, ja ſogar den Tod } 


herbeiführen können. ; 

Die Hauptbelaſtungszeugin Pa fter nat, Schauſpielerin 
des ſtädtiſchen Theaters, hielt ihre in der Vorunterſuchung 
gemachte Ausſage aufrecht, daß Steiger die Petarde ges 
worfen und danach die Flucht ergriffen habe. Sie habe 
Steiger verfolgt und ſchließlich die Polizei auf ihn aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Der zweite Belaſtungszeuge, Gerichtsprakti⸗ 


kant Dr. Lewie ki hat nur die verſtörte Flucht des Bengen 


keobachtet. Die übrigen Zeugen, Offiziere der Begleit⸗ 


zwadron, Poliziſten und Umſtehende ſagten lediglich üben 


den Bombenwurf und die nachfolgenden Umſtände aus, die 
den Angeklagten nicht belaſteten. Entlaſtet wurde der 


Angeklagte Lurch die in deutſcher Sprache erfolgende Aus- 
fage der Zeugin Anetta Frangos aus Wien, die bee — 


hauptete, die Tat beobachtet zu haben. Der Täter ſei ein 


kleiner Mann im braunen Anzug mit ſchwarzem Hut und 
ſchwarzem Schnurrbart geweſen, der mit noch einem anderen 
blonden Mann floh, während der Angeklagte einen grünen 
und eine große 


Gummimantel trug, einen grauen Hut 
ſchwarze Brille hatte, die jedermann auffallen mußte. 

Der Prokurator hielt feine Anklage aufrecht, 
gegen behauptete 
Zeuge 
aus Angſt vor der zu erwartenden Exploſion die Flucht er⸗ 
griffen und ſei dann auf Veranlaſſung der Zeugin Paſter⸗ 
naf verhaftet worden. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Grek, legte dem 
Gericht ein Schreiben vor, das vormittags in den Brief⸗ 
kaſten der Redaktion der „Chwila“ geworfen worden war 
und vomukrainiſchen revolutionären Militär⸗ 
komitee Oſtgaliziens ſtamme. In einer einſtündi⸗ 
gen Rede ſuchte der Verteidiger nachzuweiſen, daß das 


da⸗ 


Attentat von dieſer Organiſation und nicht von Steiger 


verübt worden ſei. Gegen 7 Uhr wurde die Verhandlung 
unterbrochen. Das Urteil ſoll heute geſprochen werden. 

Der Zugang zum Sitzungsſaal und auch die anliegenden 
Straßen wurden während der Verhandlung ſtreng bewacht; 


der Eintritt war nur gegen namentliche Karten geſtattet. 5 


Die Preſſe war ſtark vertreten; auch aus Warſchau und 


Poſen waren Korreſpondenten erſchienen. Der Angeklagte 


Steiger iſt 24 Jahre alt. Während der Beſetzung hielt er 
ſich zwei Jahre lang in Wien auf. 1920—1921 ſtudierte er 
in Wien und fpäter in Lemberg. Gedient hat er im öfter» 
reichiſchen und polniſchen Heere. 
klub und der zioniſtiſchen Organiſation an. 


Genfer Tagesbericht. 
Die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung. 


Genf, 16. September. PAT. Wie der Korreſpondent 
der „Agence Havas“ meldet, ſieht das Dokument für den 
Text, über den ſich die franzöſiſche und die engliſche Dele⸗ 
gation einigten und der den Schiedsſpruch betrifft, das 
Syſtem der Regelung internationaler Zwiſtigkeiten ſowohl 
in rechtlicher, als auch in politiſcher Hinſicht vor. In Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird die Bildung eines oder mehrerer Tri⸗ 
bunale, die den Charakter von Inſtitutionen für obligatori⸗ 
ſchen Schiedsſpruch tragen ſollen. Auf dieſe Weiſe würde 
die angreifende Partei im gegebenen Augenblick außer» 
halb des Rechts ſtehen und ſich der Gefahr ausſetzen, 


daß automatiſch ihr gegenüber durch andere Staaten Sanktio⸗ 


der gefaßt auftretende Angeklagte, nur 
der Tat, nicht aber Täter zu ſein. Er habe 


Er gehörte dem Makabi⸗ 


nen in Anwendung gebracht werden, die im Artikel 16 des 


Paktes der Liga vorgeſehen ſind. Was die Frage der Ga⸗ 


rantte und der Sicherheit anbelangt, fo hat ſich die 


engliſche Delegation, wie es ſcheint, ſchließlich der franzöſi⸗ 
ſchen Theſe angeſchloſſen und die unlängſt von Lord Par⸗ 
moor abgegebene Erklärung beſtätigt, 
bereit fei, ſeine ganze Flotte für eventuelle Hilfe⸗ 


leiſtung zur Verfügung zu ſtellen. Die franzöſiſche 
und die engliſche Delegation ſollen ſich ferner dahin geeinigt 


haben, daß die Abrüſtungskonferenz erſt nach 


Löfung der Frage des Schiedsſpruchs und der 


Sicherheitsgarantien einberufen werden könne. l 

In Kreiſen des Völkerbundes wurde die Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Dele⸗ 
gation in der Frage des Schiedsſpruchs, der Sicherheit und 
der Entwaffnung mit groß 


daß England 


er Befriedigung auf⸗ 


genommen. Auf Grund dieſer Verſtändigung ſollen in 


dem in Ausſicht genommenen Protokoll genau die Sanktio⸗ 


nen formuliert werden, die gegen die angreifende Partei 


ee 


. 


zu unternehmen ſind. Die Verſtändigung bedeute auch gleich⸗ 
zeitig, daß die im Laufe des ganzen verfloſſenen Jahres 
F Sr rl 4 ir 80 ſogenannten Ga⸗ 

tepaktes für die gegenſeitige Hilfeleiſtung endgülti 
fallen gelaſſen werden ſoll. oF er. 

h * 

ig Einigung in der Abrüſtungskommiſſion? 

' uf, 16. September. PAT. Das Komitee der Zwölf 
der Abrüſtungskommiſſion trat heute zweimal zuſammen 
und begann die Diskuſſion über das von Benoſch vorberei⸗ 
tete Projekt des Protokolls, das die Artikel 10, 18, 15 und 16 
des Völkerbundpaktes interpretiert. Die Arbeiten des 
Komitees werden ſtreng geheim gehalten. über den Ver⸗ 
lauf der heutigen Diskuſſion wurde die Preſſe nicht infor⸗ 
miert. Abends teilte Beneſch den Preſſevertretern mit, 
daß das Gerücht, nach dem bereits ein Text des Projekts 
feſtgeſetzt worden fei, der die Geſichtspunkte aller Mächte 
eine, grundlos fei. Die Diskuffion wird morgen wieder 
aufgenommen. 

Alle Kommiſſionen der Völkerbundtagung ſetzten heute 
ebenfalls ihre Arbeiten fort. Die zweite Kommiſſion 
(Fragen der techniſchen Organiſation) beſchäftigte ſich mit 
dem Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung in bezug auf die 
Gründung eines Inſtituts für geiſtige Zu⸗ 
ſam menarbeit in Paris. Aufgabe dieſes Inſtituts 
wäre die Schaffung einer Atmoſphäre, in welcher die Lehr⸗ 
kräfte der ganzen Welt gemeinſam arbeiten könnten. Dieſes 
Junſtitut würde vollkommen von der Kommiſſion für geiſtige 
Zuſammenarbeit der Völkerbundliga abhängen. (Ein eng⸗ 
liſcher Delegierter wandte ſich gegen Paris als Standort 
ente Inſtitut, da er franzöſiſche Abhängigkeiten be⸗ 

rchte 


i Eine beſondere Unterkommiſſion beſchäftigte ſich mit 
der Frage des Waffenhandels. Nach Kenntnisnahme von 
der Erklärung der Vereinigten Staaten, in der die 
Teilnahme an einer internationalen Konferenz zum Ab⸗ 
ſchluß einer Konvention in der Frage der Kontrolle über 
den Waffenhandel zugeſagt wird, beſchloß die Unterkom⸗ 
miſſion, der Völkerbundtagung vorzuſchlagen, daß ſie ſich an 
die einzelnen Regierungen mit dem Erſuchen wenden ſolle, 
vor der nächſten Seſſion des Völkerbundrates, die im De- 
zember d. J. ſtattfinden ſoll, zu erklären, ob ſie bereit wären, 
an einer entſprechenden Konferenz teilzunehmen, die im 
April oder Mai 1925 einberufen werden ſoll. 


Verſtärkter Minderheitenſchutz. 


Stockholm, 16. September. (Eigener Drahtbericht.) Die 
hier tapende „International Law Aſſociation“ 
hat folgende, von Profeſſor Brunet ⸗ Paris unterſtützte 
Reſolution angenommen: 

„Jedes Mitglied des Völkerbundes iſt 
berechtigt, eine Unterſuchung von Verletzungen der Min⸗ 
derheitenſchutzverträge durch den Rat des Völkerbundes 

und im Streitfalle die Vorlegung des Streitfalles an den 
Ständigen Gerichtshof im Haag zu verlangen.“ 
Dieſer Beſchluß iſt wichtig, weil nach den jetzt geltenden 
Gepflogenheiten nur die im Rat vertretenen Staaten der⸗ 
artige Anträge zu ſtellen befugt find. 


t 


Am Tage der Bazar⸗Sitzung. 
Eine polnische Warnung. ; 


Im Gegenſatz zu der Kritik, die vermutlich 
in der für heute feierlich angekündigten polni- 
ſchen Parlamentarierkonferenz Weſtpolens im 
Poſener Hotel azar“ laute Entrüſtungsſtürme 
gegen ein von der Warſchauer Regierung ange⸗ 
ſtrebtes Einvernehmen mit ihren deutſchen 
Bürgern entfeſſeln wird, findet der Wars 
ſchauer „Kurier Polski“, der bekanntlich 
Herrn Skrzyüski naheſteht (in Nr. 252 vom 
14. September) Worte der Anerkennung für die 
Staatsmänner, die auf dem beſten Wege ſind, 
neue Richtlinien in der Minderheiten⸗ 
politik einzuſchlagen. Wir laſſen den Aufſatz, der 
mit einem Warnungs ruf au alle diejenigen 
ſchließt, die für umſtürzleriſche Einflüſte⸗ 


ER rungen empfänglich find, nachſtehend in deutſcher 


Überſetzung folgen: 


„Die Rede des Außenminiſters Sktrzyüski (in 
Genf), die der Frage der nationalen Minderheiten in Polen 
ewidmet war, bedeutet einen glücklichen Umſchwung, der 
in dieſer Beziehung in der polniſchen Politik in die Erſchei⸗ 
nuna tritt. Die Frage hat aufgehört, ein beſchämender 
Bunkt unſeres Staates zu fein. Wenn wir hiervon laut, 
frei und aufrichtig im Inlande ſprechen, ſo können wir ohne 
; altung auch nach außen hin unſere Stimme erheben. 
Miniſter Skrzuyaski hat nicht erft gewartet, bis er gefragt 
wurde, auf welche Weiſe die Judenfrag ey geldft werde, 
wie ſich die Deutſchen in Polen fühlen und wie ſich die 
Verhältniſſe mit den Ukrainern und Weißruſſen 
in Molen geſtalten. Da er das internationale Intereſſe an 
dieſen Fragen kennt, trat er ſelbſt mit der Initiative hervor, 
des Hohe Genfer Kollegium über dieſe Fragen zu vrien- 


ren. y 
Seine Ausführungen waren eine Art Berichterſtattung 
über die Tätigkeit (wo ſind die Taten?) der N 
Regierung in der Minderheitenfrage, einer Regierung, die 
unter einer anderen Loſung entſtand und ſich urſprünglich 
ſogar von jedem Einfluß auf die nationalen Verhältniſſe des 
Staates fernhielt. Um ſo mehr verdient ihre gegenwärtige 
Aktion nach dieſer Richtung hin unterſtrichen zu werden. 
Sie iſt zwar noch weit entfernt von den Kardinal⸗ 
punkten, deren Erfüllung die Stabiliſierung der inneren 
Verhältniſſe im Lande bedingt, weit entfern ſogar von der 
Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe, 
die bis jetzt in leichtſinniger Weiſe vernachläſſigt wurden, ſie 
genat jedoch immerhin von dem Widerſtreben gegen 

te Altersſchwäche, die unter dem Druck nationaliſti⸗ 
ſcher Elemente das wiedererſtandene Polen im Banne hielt. 

niſter Skrzinski zitierte nur drei Beiſpiele der 
letzten Maßnahmen (beſſer ſollte es heißen: Proklamationen) 
der polniſchen Regierung in der Frage der nationalen 
Minderheiten, doch ſchon dies (!) genügte, um den Beifall 
der Verſammlung der Vertreter der Völker zu erlangen. 
eee ES Wir warten die Taten der Regie⸗ 


aan A Red. 
ies bedeutet jedoch nicht, daß Skrzynski mit aller 
4 nach Warſchau zurückkehren kann. Er hat zwar in 
Genf einen Erfolg davongetragen, die Stellung Polens ge⸗ 
ſtärkt, die ſyſtematiſch durch die lieben Nachbarn von Weſt 
und Oſt, vom Niemen bis zu den Abhängen der Karpathen 
verfahren war, unſere rap auf dem internationalen 
biet entwaffnet, — er hat es jedoch nicht verſtanden, feine 
a Feinde in Warſchau, Poſen und 
?emberg zufriedenzuſtellen. Im Gegenteil, durch feinen 
Erfolg hat er ſie aufs äußerſte gereizt. 
Diesmal iſt der Grund der Unzufriedenheit die Anſage 
der Bildung gemiſcht⸗nationaler Kommiſſionen aus der Mitte 
der polniſchen Staatsbürger. Dieſe Kommiſſionen würden 
über die Rechtmäßigkeit der Entſcheidungen der Verwaltung 
über die Option (?) der Deutſchen zugunſten Polens wachen 
und das Recht haben, die Vollſtreckung der Urteile bis zur 
endgültigen Entichetdung der Frage der Staatszugehörigkeit 
durch die höchſte Inſtanz hinauszuſchieben. Unſer Natio⸗ 
Salis us feht darin eine bewußte Hiuausſchiebung 


fälligerweiſe nicht 


Liquidierung des Beſitzes deutſcher Bürger“ und „ein Miß⸗ 
trauensvotum der Regierung für die polniſche Verwaltung 
auf dieſen Gebieten“. 

n ijt es bedauernswert (die in Stockholm 
tagenden Juriſten aus aller Welt nennen die moderne 
Liquidation einen „Rückfall in die Barbarei“, ihr 
Heuchlerl), daß in den erſten vier Jahren nach der Wieder⸗ 
geburt Polens, als eine günſtige Konjunktur für die Liqui⸗ 
dierung des deutſchen Beſitzes beſtand, als dieſe ſich aus dem 
Verſailler Traktat ergebende Frage unſtrittig (2) ſchien, 
keine Aktion für die Entdeutſchung der Weſtgebiete einge⸗ 
leitet wurde. (Woher kommen denn unſere 900 000 Emi⸗ 
aranten? Und die ungezählten Prozeſſe vor dem deutſch⸗ 
polniſchen Schiedsgericht? Hier handelt es ſich nicht um 
4 (vier) Fälle, wie bei der preußiſchen Enteignung, ſondern 
um 1000!) Leider hatten die autonomen Poſener Be⸗ 
hörden, die bis zum Jahre 1922 beſtanden und deren Zu⸗ 
ſtändigkeit lediglich noch für die Steigerung der Koloniſa⸗ 
tionstätigkeit einen Sinn hatte, nur eine einzige ee SA 
daß nicht Ankömmlinge aus Klein⸗ und Kongreßpolen 
in ihre Umzäunungen hineingelaſſen würden. Sie zogen 
es vor, noch eine gewiſſe Zeit die Deutſchen bei ſich zu 
dulden (?) in der Hoffnung, daß das hier ſeßhafte — 
niſche Element, das keinen Landhunger verſpürte, allmählich 
doch den deutſchen Beſitz aufkaufen und ihn übernehmen 
werde. Man ſollte ſich in 5 welche Hinder⸗ 
niſſe (2) den Kleinpolen und den aſuren bei der foge- 
nannten Übereignung durch die großpolniſchen Behörden be⸗ 
reitet wurden, um zu verſtehen, wer ſchuld daran iſt, daß 
die elementare Siedelungsbewegung aus anderen Teilge⸗ 
bieten nach Großpolen gehemmt (?) wurde und daß die Deut- 
ſchen, die damals zur Auswanderung geneigt waren (das 
waren ſie niemals! D. Red.), ihre Taktik änderten und alle 
rechtlichen Schlüſſel klappern ließen, um auf polniſchem Ge⸗ 
biet zu bleiben. (Verhöhnt man mit ſolchen Worten den 
Kampf um das gute Recht? D. Red.) Dieſer Egoismus 
der Großpolen, der durch parteiiſche nationaliſtiſche 
Rückſichten genährt wurde, die aus der Wiege Polens eine 
für andere Strömungen unzugängliche eigene Feſte errichten 
wollten, rächt ſich heute in ganz Polen und zwingt zu Kom⸗ 
promiſſen in einer Frage, die ſchon längſt hätte gelöſt werden 
können. (Aber wohl im Sinne der Barbarei, um den Aus⸗ 
ar 55 in Stockholm verſammelten Juriſten zu gebrauchen! 


Red. 
Angeſichts dieſer ſchmerzlichen nationalen Nieder⸗ 
lage () iſt es am allerwenigſten ein Unglück, wenn Bür⸗ 
gerkommiſſionen eingeſetzt werden, die dazu berufen 
find, die Tätigkeit der Verwaltungen bezüglich der Zuerken⸗ 
nung der polniſchen Staatsangehörigkeit zu kontrollieren. 
Beſtehen denn dieſer Art Aufſichtsfunktionen nicht auch bei 
anderen repräſentativen Körperſchaften, bei denen pol⸗ 
niſche Bürger deutſcher Nationalität Sitz und Stimme 
haben, und weder die Regierung fühlt ſich beleidigt, 
wenn fie von der deutſchen Sejmfraktion inter⸗ 
pelliert wird, noch rechnen es fiğ die Magiſtrate zur 
Schande an, daß in den Stadtverordnetenverſammlungen 
Deutſche ſitzen. Kreisausſchüſſe und Staroſten beugen 
ſich vor der Aufſicht der Kreistage, denen doch nicht allein 
die Polen angehören. Aus welchem Grunde alſo ſollten die 
Wojewodſchaftsämter, die noch nicht analoge Selbſtverwal⸗ 
tungsorgane beſitzen, einen Abbruch für ſich darin erblicken, 
daß vorübergehend derartige Kommiſſionen eingeſetzt wer⸗ 
den, die übrigens die Beſtimmungen der Verwaltungen 
nicht kaſſieren, ſondern nur ihre Vollſtreckung bis zum 
Inkrafttreten des Gerichtsurteils aufhalten können? 
Kürzlich verfügte der Würdenträger einer Wojewod⸗ 
ſchaft die Answeiſung eines Deutſchen aus 
Polen, der alle Chancen hatte, daß ihm das pol⸗ 
niſche Staatsbürgerrecht zuerkannt wird. 
Durch die Zentralbehörden befragt, welchen Grund er 
für dieſen Oſtraz'smus gehabt habe, ob dieſer Deutſche zu⸗ 


Agitator geweſen ſei, antwortete dieſer Würdenträger, 
daß man keineswegs dem Deutſchen in dieſer Be⸗ 
ziehung etwas vorwerfen könne, er habe i 
ordnung in der Befürchtung getroffen, daß dieſer in 
der letzten Inſtanz feinen Prozeß gewinnen 
könnte und man ihm dann die polniſche Staatsaugehörig⸗ 
keit hätte zuſprechen müſſen. Der Wojewode vertrat den 
Standpunkt, daß man dieſen Deutſchen, ſobald er erſt mit 
ſeiner Familie und mit Hab und Gut die Grenze über⸗ 
ſchritten hat, für immer loswerden könnte, da es 
ihm dann ſchwer fallen werde, wieder zurück⸗ 
zu kehren. ; 


Zum Gfück wurde diefer die Naivität direkt entwaff⸗ 
nende Würdenträger bereits in den Ruheſtand ver⸗ 
fest und diefe Art Kurioſa der Verwaltungspraxis werden 
wahrſcheinlich nicht mehr vorkommen, doch dieſe Tatſache 
ſelbſt ift derart draſtiſch, daß fie zur Genüge die Notwendig- 
keit begründet, eine Kontrolle über die verſchwiegene 
Tätiakeit der Verwaltungsbehörden auszuüben. Immerhin 
iſt es beſſer, daß dieſe Kontrolle von polniſchen Bür⸗ 
gern ausgeübt wird — und mögen auch ſchon Leute 
deutſcher Abſtammung hierbei mitwirken —, als 
von irgend einer internationalen Kommifflon, 
die ſich aus enaliſchen Admirälen und chineſi⸗ 
ſchen Mandarinen zuſammenſetzen würde. Die 
Anpelle der nationaliſtiſchen Preſſe nach der Richtung hin, 
daß die großpolniſche Gemeinſchaft der Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes des Miniſterrats aktiven Widerſtand ent- 
gegenſetzen ſolle, ſtellen nochmals feſt. wie morſch die Be⸗ 
“title der Geſetzlichkeit innerhalb dieſes Lagers der Anarchie 
der Rechten ſind. 3 

Wir hegen jedoch die Hoffnung, daß die Großpolen, 
die daran gewöhnt find, den Staat und feine 
Behörden zu achten, den umſtürzleriſchen Einflüſte⸗ 
rungen kein Gehör ſchenken und die neue Verordnung als 
eines der Mittel mit Ruhe entgegennehmen werden, welche 
die friedliche Löſung der ſtrittigen Fragen, eventuell auf 
dem Kompromißwege, zwiſchen den Bewohnern ein und des- 
ſelben polniſchen Landes anſtreben.“ ; 


Wird unſer Wald verkauft? 


Wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit der Maſſenkündi⸗ 
gung der Forſtbeamten und den Bemühungen des Finanz⸗ 
miniſteriums um Auslandskredite, verbreitet ſich das Ge⸗ 
rücht, daß die polniſche Regierung den Verkauf oder die 
Verpfändung des in unſerer Heimat belegenen ſtaatlichen 
Waloͤbeſitzes an engliſche Intereſſenten beabſichtigen fol. 
Dieſe Gerüchte werden von der reichsdeutſchen Preſſe 
notiert und verlangen eine umgehende Erklärung von 
autoritativer Stelle, damit man ihnen nachhaltig entgegen⸗ 
treten kann. 

Den polniſchen politiſchen Führern unſeres Teilgebiets 
aber, die ſich heute im hiſtoriſchen Poſener Bazar⸗Hotel ver⸗ 
fammIn, um gegen die Zulaſſung von polniſchen Staats⸗ 
angehörigen deutſchen Stammes zu den geplanten Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſionen in Liquidationsangelegenheiten Stellung 
zu nehmen, möchten wir im heimatlichen Intereſſe die weit 
weſentlicheren Fragen vorlegen: was geſchieht mit unſerem 
Wald? was geſchieht mit unſerer Weichſel? Es iſt beſſer, ſich 
um das Wohl des Landes zu kümmern, als die Deutſchen, 
die ſich in dieſem Lande ſeit Jahrhunderten nicht als die 


der ſchlechteſten Siedler erwieſen haben, weiter zu bekämpfen. 


ein ſchädlicher ſtaats feindlicher 


dieſe An⸗ 


Kein Eintritt deſterreichs in die 
Kleine Entente. | 


Berlin, 15. September. Wie offiziell von zuſtändiger 
Stelle in Wien mitgeteilt wird, iſt an dem Gerücht über 
einen Eintritt Oſterreichs in die Kleine Entente kein 
wahres Wort. Sſterreich denke nicht daran, ſich einem 
politiſchen Konzern anzuſchließen, deſſen Intereſſen und Auf⸗ 
gaben zum Teil ſehr weit ab von den öſterreichiſchen liegen. 
Auch von einem wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß mit den 
Staaten der Kleinen Entente könnte nicht die Rede ſein. 
Die Ausſprache über Wirtſchaftsfragen, die in Genf zwiſchen 
den Vertretern Sſterreichs und denen der Kleinen Entente 
1 ſei gewiß im freundſchaftlichen Tone gehalten, doch 
eien keine allzu großen Hoffnungen darauf zu bauen. 


Die Partei der Yentichen in Litauen. 


Kowno, 14. September. Dieſer Tage fand eine Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Partei der Deut⸗ 
ſchen Litauens ſtatt. Die Sitzung wurde geleitet von 
dem Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes der Partei, 
O. Hildebrand. Anweſend waren auch die beiden deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten Kinder und Rogall. 

Es ſtanden zur Beratung: Der Aufbau der Partei, die 
parlamentariſche Lage, wie ſie durch den Austritt des ruſſi⸗ 
ſchen Abgeordneten aus der deutſch⸗ruſſiſchen Sejmfraktion 
entſtanden iſt, und die Notſtände der einzelnen deutſchen 
Volksſchulen. 


Die Revolution im Kaukaſus. 


Wien, 16. September. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 


meldet: Die Revolution im Kaukaſus hat große Beunruhi⸗ 


gung auch in Angora hervorgerufen. Muſtava Kemal 
Paſcha iſt im Revolutionsgebiet eingetroffen. Die anfäng⸗ 
lich unbedeutende Bewegung in Gruſien übertrug ſich jetzt 
auf den ganzen Kaukaſus. Die ſowfjetiſtiſche Regierung ent- 
ſandte gegen die Revolutionäre ſtarke Militärabteilungen 
und gab der geſamten Schwarz⸗Meer⸗Flotte den Befehl, ſich 
nach Batum zu begeben. Die Revolutionäre unterbraden. 
ſämtliche Eiſenbahnverbindungen und nahmen am 5. d. M. 
Tiflis ein. Nach ruſſiſchen Informationen haben die 
Sowiettruppen fih dieſer Stadt wieder bemächtigt. Ile 
anderen Städte Gruſiens, mit Ausnahme Ba⸗ 
tums, befinden ſich in den Händen der Aufſtän⸗ 
diſchen. In Aſerbeidſchan ſchlugen die Revolutio⸗ 
näre die bolſchewiſtiſchen Truppen und marſchieren auf 
Batum. Faft alle Naphthafelder find in den Händen 
der Auſſtändiſchen. Die Naphthatransporte nach Rußland 
haben vollſtändig aufgehört. In Dageſtan hat ſich die Be⸗ 
völkerung den Aufſtändiſchen angeſchloſſen, die 
bereits nach Kuban vorrücken. Die Revolutionäre haben 
eine prnviforifde Regierung in Kutais gebildet. 

Wien, 16. September. PAT. Die „‚Arbeiter⸗Zeitung“ 
veröffentlicht folgendes Communiqué des Auslandskomitees 
der ſozialdemokratiſchen Partei in Gruſien: Nach einem 
offiziellen Telegramm wurden auf Befehl der Sowjetregie⸗ 
rung 43 Grufier, die Anführer des gruſiniſchen Auf⸗ 
ſtandes, erſchoſſen. In Wirklichkeit verhält ſich die Sache 
fo, daß die Erſchoſſenen ſich ſchon längſt in ſowjetiſtiſchen Ge- 
fängniſſen befanden, da ſie ſchon vor dem Ausbruch des 
Aufſtandes als Geiſeln feſtgenommen worden waren. Ein 
ehnliches Los droht auch anderen Gruſiern, von denen fih 
Hunderte ſchon ſeit drei Jahren in ſowjetiſtiſchen Gefäng⸗ 
niſſen befinden. Wir hoffen, fo heißt es in dem Communiqué, 
daß die Welt gegen das Barbarentum der Sowietregierung 
ihre Stimme erheben wird. i 


Die Kämpfe in China. 


Neuyork, 17. September. PAT. Nach Meldungen aus 
Tokio rief der Einzug der Truppen Tſchang⸗Tſo⸗Lins in 
Mukden, wo die Hauptkräfte konzentriert ſind, die gegen 
Peking marſchieren ſollen, einen ſcharfen Widerſpruch von 
ſeiten des japaniſchen Generalkonſuls hervor. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß nach Mukden japaniſche Truppen ent⸗ 
ſandt werden, um ein weiteres Vorrücken der Aufſtändiſchen 
zu verhindern. 


Der Sſawinkom⸗Prozeß eine Komödie? 


Warſchau, 15. September. Aus Kreijen, die ſeinerzeit 
dem jetzt in Rußland ſich befindenden Bolſchewiſtengegner 
Boris Sſawink ow, der nach feiner Gefangennahme in 
Rußland zu den Bolſchewiſten übergetreten iſt, naheſtanden, 
verlautet, daß Sſawinkow ſeit längerer Zeit ſich mit dem 
Gedanken herumgetragen hat, zu den Bolſchewiſten überzu⸗ 

ehen. Er hatte diesbezügliche Verhandlungen mit den 
Fo wie tagenten in Paris ger Seine Verhand⸗ 
lungen mit dem General Balachowicz, der bekanntlich 
eine Genenrevolutton. gegen die Sowjets vorbereitete, hatten 
den Zweck, den Bolſchewiſten genügendes Material 
gegen Polen zu verſchaffen. Er hatte von ſeinen Ber- 
handlungen mit Balachowicz den Bolſchewiſten ſchon -feit 
langem Kenntnis gegeben und von feinem Schriftwechſel 
Abſchriften an die Bolſchewiſten geſandt. Der ihm in Ruß⸗ 
land gemachte Prozeß fet eine große Komödde geweſen, 
die dazu dienen ſollte, Polen bei den übrigen Völkern in 
Mißkredit zu bringen. 


Aus anderen Ländern. 


Ungarn und Sowjetrußlaud. j 

Wien, 15. September. PAT. Wie die „Neue Na 
Preſſe“ mitteilt, ſteht die Wiederaufnahme der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der ungartſchen Regierung und 
Sowietrußland bevor. Die darauf abzielenden Ver- 
handlungen, die zwiſchen den Vertretern beider Staaten in 
Berlin ne werden, gehen ihrem Ende entgegen. 
Ungarn fol in allernächſter Zeit die Regierung der Sowjets 
de jure anerkennen. 


Die Moſſulfrage. 


Mos kau, 16. September. PAT. Die hieſige Radio⸗ 
ſtation verbreitet folgende Meldung: Nach vom perſiſchen 
Generalkonſulat in Tiflis erhaltenen Informationen organi⸗ 
ſieren die Engländer im perſiſchen Kurdiſtan einen neuen 
Aufſtand der Kurden und liefern ihnen Waffen, um 
die in Syrien ſtationierten Abteilungen zu ſtärken. Eng⸗ 


land ſoll dieſen Schritt unter dem Vorwand unternommen 
haben, daß es notwendig ſei, in der Moſſulfrage zu 
N l 


intervenieren. 
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Brom berg, Donnerstag den 18. September 1924. 


Pommerellen. 


17. September. 
? Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Montag ging ein Dampfer mit 
mehreren großen Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Der 
Waſſerſtand iſt ziemlich unverändert. Geringes Steigen iſt 
zu bemerken. z 

A Die Rebhühnerjagd begann am Dienstag, und in den 
Kartoffel⸗ und Rübenfeldern hörte man den Büchſenknall. 
Die Haſenjagd ſoll am 1. Oktober beginnen. In früheren 
Ne wurde Hühner⸗ und Haſenjagd 14 Tage früher er 

ne 


e Mehr Rückſicht! Zu dem am letzten Montag in Jablo⸗ 
nowo ſtattgefundenen Jahrmarkt begaben ſich viele Händler 
ſchon mit den Nachtzügen, die daher ſehr ſtark beſetzt 
waren. Die Händler drängen ſich mit ihren großen 
Warenballen mit Gewalt in die dritte Klaſſe, 
wodurch die anderen Reiſenden außerordentlich beläſtigt 
werden. Die Beamten können trotz aller Aufmerkſamkeit 
nicht immer dem Unfug wehren. * 

* Radiokonzerte finden von jetzt ab allabendlich in der 
Aula des Klaſſiſchen Gymnafiums ſtatt. Sonnabend 
wurde die dort eingerichtete radiotelegraphiſche Station 
feierlich eröffnet. Sodann hörten die Erſchienenen Konzert⸗ 
vorträge aus verſchiedenen Städten Europas. 7 

A Eine Spur von den Banknotendieben? Bekanntlich 
wurden f. 3. die Ztotynoten in England gedruckt, in Bint- 
kiſten verpackt über See nach Danzig gebracht. Beim Aus⸗ 
laden wurden von den Stauern einige Kiſten entwendet und 


eine Anzahl der Noten in den Verkehr geſetzt. Da damals 


noch die Mark amtliches. Zahlungsmittel war, wurde man 
bald auf den Diebſtahl aufmerkſam und die Diebe wurden 
abgefaßt und bſtraft. Der größte Teil der geſtohlenen 
Noten wurde aber nicht ausfindig gemacht. Da es 
ſich bei den geſtohlenen Noten um ſolche im Werte von 
1000 Ztoty handelte, fo wurden ſolche nach Einführung 
der Ztotywährnug nicht in Umlauf geſetzt. In dieſen 
Tagen wurde nun bei der hieſigen Landwirtſchaftsbank 
(Raiffeiſen) eine ſolche Note zu 1000 Zloty in Zahlung ge- 
geben. Sie wurde der Staatsbank übergeben, die das 
Nötige veranlaßt hat. = 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand geht weiterhin 
zurück. Dienstag früh betrug er 1,51 Meter über Normal. 
— Aus Danzig kamen die beiden Dampfer „Hecht“ und 
„Flora“ an. Sie fuhren ſodann mit je zwei Traften im 
Schlepp wieder zurück. Außerdem fuhr der Thorner 
Dampfer „Viktoria“ mit gleichfalls zwei Traften nach 


Danzig⸗Einlage. 

Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt 
koſtete Butter 2 bis 2,20 zl. Eier wurden mit durchſchnitt⸗ 
lich 1,80—2 zl verkauft. Gemüſe⸗ und Geflügelpreiſe waren 
unverändert, desgleichen Fiſchpreiſe. Sehr ſtark angeboten 
waren wiederum Pilze, fo daß die Preiſe hierfür weiterhin 
zurückgingen. Reizker z. B. wurden bereits mit 30 gr ver⸗ 
kauft. Diesmal war auch ſehr viel Käſe angeboten. Es 
wurde verkauft: Tilſiter zu 1,00, 1,40, 1,80 und 2,00 zr, 
Schweizer zu 3,40 zt, Limburger zu 50—60 gr, Harzer zu 
50 gr, Quark zu 40 gr. 2 \ ; 

== Die Strabenbahnverwaltitug hat den Wagenverfehr 
auf der Linie 3 (Ratdaus—Eulmer Chauſſee) vom letzten 
Dienstag ab um eine Fahrt verlängert. Nunmehr fährt 
der letzte Wagen um 10 Uhr vom Rathaus ab und um 10,08 
Uhr von der Endſtation zurück. +s 
= Hieſige Zigarren: und Tabakläden werden fett einigen 
Tagen von Warſchauer Aufkäufern geſtürmt, 
die ganze Lager Zigaretten zu den vollen Ladenpreiſen auf⸗ 
zufaufen ſuchen, um fie in Warſchau mit Nutzen weiterzuver⸗ 
äußern. Daß die Aufkäufer die vollen Ladenpreiſe zahlen 
können, iſt dadurch möglich, daß, wie wir hören, die ſtaat⸗ 
lichen Monopolfabriken wegen des Danziger Hafen⸗ 
arbeiterſtreiks unter Mangel an Rohſto 
zu fuhr zu leiden haben, fo daß fie ſich genötigt ſahen, 
Fertigware zu kontingentieren. Die Kongentierungsliefe⸗ 
rungen ſind aber ſo gering, daß ſie dem Bedarf der Käufer 
bei weitem nicht entſprechen. Dadurch iſt dem wilden Tabak⸗ 
handel in obengenannter Art Tor und Tür geöffnet. * 
E Ein Gang über die Friedhöfe unſerer Stadt hinter⸗ 
ließ in früheren Jahren einen ſchöneren Eindruck als jetzt, 
Die Grabſtellen waren durchweg ſauber gepflegt, ſchön mit 
Blumen geſchmückt, die Plätze und Wege geharkt, und alles 
zeugte von Liebe und Verehrung, die man den Toten ent⸗ 
gegenbrachte. Durch die gewaltige Abwanderung der 
deutſchen Bevölkerung mußte ſo manches liebe Grab im 
Stich gelaſſen werden. Nicht jeder konnte die Mittel auf⸗ 
bringen, die hier zurückgelaſſenen Gräber durch fremde Hand 
betreuen zu laſſen. Die Natur nahm ſich nun in ihrer Art 
dieſer Stellen an. Erſt vorſichtig vorfühlend, dann immer 
kühner werdend, kam hier und da Unkraut hervor und 
wucherte darauf los. Die Grabhügel verſchwanden bald 
teilweiſe unter ihm, es rankte an den Grabſteinen und den 
Zäunen empor. Dazu kam, daß allerhand arbeitsichene, aber 
geldgierige Leute kamen und von den Gräbern den Blumen⸗ 
ſchmuck raubten, um ihn in der Stadt zu Geld zu machen. 
Sie ſcheuten ſich auch nicht, Kreuze abzubrechen und als altes 
Eiſen zu verkaufen; auch die Bänke hießen ſie zum Teil als 
Brennholz mitgehen. Die Kirchhofsgärtner können manche 
Klage darüber vorbringen, ſind ſie doch manchmal ſelbſt be⸗ 
droht und angegriffen worden, wenn ſie die frechen Ein⸗ 
dringlinge verſcheuchen wollten. Sie klagen auch über den 
Mangel an arbeitsfreudigen Leuten, was ihnen ihr Wirken 
ſehr erſchwert. — Das alles mußte natürlich das frühere 
Bild verändern. Immerhin machen die Friedhöfe trotz dieſer 
Veränderungen auch jetzt noch den ruhevollen und feier⸗ 
lichen Eindruck wie früher. Sie find an den Sonntagen bez 
ſonders das Ziel vieler Spaziergänger. * 
E Die Feuerwehr wurde am vergangenen Freitag 
gegen 3,40 Uhr nachmittags nach der Bromberger Straße 
(ul. Bydgoska) Nr. 33 gerufen. Im früher Teufelſchen 
Sägewerk, jetzt Taffel, war ein kleiner Brand entſtanden, 
der nach halbſtündiger Arbeit gelöſcht werden konnte, 


= 


ohne größeren Schaden angerichtet zu haben. * 
— — 
er Cuim (Chelmno), 15. September. Ein Raub⸗ 


überfall mit einer Schußwaffe iſt in unſerer Gegend 
kürzlich verübt worden. Der Konfirmande Emil Neumann 
aus Ehrenthal (Oſtrow Swieckie) war am Freitag der vori- 
gen Woche zum Unterricht in die evangeliſche Pfarrkirche 
gekommen, und nachdem er dann noch einige Einkäufe ge⸗ 
macht hatte, begab er ſich auf den Nachhauſeweg. In den 
Promenadenanlagen an der Weichſelſtraße überfielen ihn 
einige halbwüchſige Burſchen und verſuchten ihn zu be⸗ 
rauben, doch er entriß ſich ihnen und lief fort. Einer dieſer 
Burſchen ſchoß mit einem Revolver nach und verletzte 
dem N. zwei Finger der linken Hand. Die Burſchen 
liefen nach der Tat fort, und konnten nicht ermittelt werden. 
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= Beftellungen =— 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 
Beſtellzettel für Oktober 1924. 
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Na Pażdziernik 1924 be — Für Oktober 1924 
eſtellt 
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Deutſche Nundſchau Bydgoszcz 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zapłacono dziś. 
Ztoty jind heute richtig bezahlt worden. 
dnia 


—ͤ— 2 —.— den —.— 
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1924. 


— Dem Beſitzer David Roſenfeld in Culmiſch Dorpoſch 
wurden eines Nachts der vorigen Woche von ſeiner Mäh⸗ 
‚einige Teile abgeſchraubt und ge- 
ſt o Da Roſenfeld mit der Maſchine nicht mähen 
konnte, begab er ſich ſelbſt zu einem Beſitzer des Nachbar⸗ 
dorfes Grenz (Granica), der eine Maſchine gleichen Syſtems 
hatte, um ſich die Teile zu leihen. Wie erſtaunte er aber, 
als er die von ſeiner Maſchine abgeſchraubten Teile dort 
wieder ſah. Es ſtellte ſich nun heraus, daß dieſer Beſitzer 
feinem Knecht den Auftrag gegeben hatte, die Ma⸗ 
ſchinenteile bei Roſenfeld abzuſchrauben, da die ſeinigen 
entzweigebrochen waren! — Ein großer neuer 


Boden bereits viel Roggen geſät. 


Wagenplan, Wert 500 Zloty, wurde dem Weidenfabri⸗ g 


kanten Trembicki in der Bahnhofſtraße aus ſeiner Wagen⸗ 
aß mittels Einbruchs geſtohlen. 

Leſſen (Laſin), 14. September. Am heutigen Sonn⸗ 
tag feierte die evangeliſche Gemeinde als Auftakt 
zu dem Graudenzer Feſt des Landesmiſſionsverbandes ihr 
örtliches Miſſionsfeſt. Den mit Chorgeſang ausge⸗ 
ſtatteten Feſtgottesdienſt hielt Pfarrer Büchner von der 
Lukaskirche in Poſen. Ausgehend von den beſcheidenen An⸗ 
fängen der Berliner Miſſionsgeſellſchaft bei ihrer Gründung 
vor 100 Jahren führte der Feſtprediger auf die Höhe des 
Dankes an Gott, daß er ſie ſo treu vom Kleinen zum Großen 
geführt hat trotz aller Anfechtungen und Schwierigkeiten, die 
ihr auf dem Miſſionsfelde aus heidniſchem Gegenſatz er- 
wachſen ſind und die ſie gerade nach außen hin groß und 
nach innen hin ſtark gemacht hat. Hatte doch die Berliner 
Miſſion in Südafrika bis Kriegsbeginn ihre eigenen 30 
ſchwarzen Paſtoren ausgebildet, die in treuer Arbeit ſich der 
verwaiſten Miſſionsgemeinden angenommen haben. Und 
jetzt kommt von allen Miſſionsgebieten der Ruf: Gebt uns 
die alten, treuen Arbeiter, die wir vor dem Kriege hatten! 
— In feinem Miſſionsbericht führte der Feſtredner auf die 
einzelnen Miſſionsfelder mit ihrer unendlich ſchweren Ar⸗ 
beit um Beſeitigung des geiſtigen Stumpfſinns der heid⸗ 
niſchen Bevölkerung. In der Gegenwart geht ja durch alle 
Lande ein neues Lebenswehen, ein ſehnendes Verlangen 
nach Chriſtus und ſeinen Sendboten. Leider zeigt ſich aber 
auch, und das beſonders in Japan, ein zielbewußter Zu⸗ 
ſammenſchluß des Heidentums zur Bekämpfung und mög⸗ 
lichſten Vernichtung des Chriſtentums. — In der Nach⸗ 
feier am Nachmittage ſchilderte Pfarrer Büchner den 
Einzug des Chriſtentums in Oſtafrika, und drei große far⸗ 
bige Wandbilder veranſchaulichten die drei Epochen: „Gehet 
hin in alle Welt! Lehret alle Völker! Taufet ſie im Namen 
des Herrn!“ Im Schlußwort führte Pfarrer Wandel aus 
Triebuſch, der den Feſtgottesdienſt in Schönbrück gehalten 
hatte, ſeine Zuhörer ins heiße Indien und auf die froſt⸗ 
ſtarrenden Höhen des Himalaja. Sowohl vormittags wie 
auch am Nachmittag wies die Kirche zahlreiche Beſucher auf, 
die in folder Weiſe die Hundertjahrfeier der Berliner 


Miſſionsgeſellſchaft feierten. Erhebende Stunden waren es, 


deren Widerhall die Herzen erwärmen möge für das große 


„ 
16. September. 


Werk der Miſſion! 

et Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 
Die Herbſtbeſtellung iſt in vollem Gange. Beſonders 
auf der Höhe iſt auf kleineren Wirtſchaften mit leichterem 
In der Niederung iſt 
man allerdings noch weit im Rückſtande, da die Einbrin⸗ 
gung des letzten Sommergetreides noch nicht überall be⸗ 
endet iſt. Mit dem Graben der Kartoffeln iſt ſchon vielfach 
begonnen worden. Auf leichteren Böden gibt es in diefem 
Jahre infolge der feuchten Witterung ſehr gute Erträge. 
Das Vieh hat gute Weide, und viele mit Seradella beſtan⸗ 
dene Flächen werden auch gemäht und zu Heu gemacht. 
Allerdings trocknet das Futter nur ſehr ſchwer. Es ſteht 
noch Klee auf den Feldern, der teils ſchon verdorben iſt, und 
das in Schwaden liegende und teils ſchon in Haufen geſetzte 
Heu zeigt keine gute Qualität. Auf ſchwererem Boden iſt 
die Beſtellung des Ackers ſehr ſchwierig, denn in jeder 
Bodenſenke ſteht Waſſer, auch viele Wieſen ſind über⸗ 
ſchwemmt. 

et Tuchel, 15. September. Vor der Strafkammer 
in Konitz hatten ſich die Kaufleute Albert Prill und Joſef ) 
Gajda, beide von hier, wegen Wohnungswucher zu 


Thorn. 


Wir liefern zu günſtigſten 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 


Als Verlobte 
empfehlen ſich 


Margarete Knodel 


Erni Marohn Düngemittel 
im September 199% Futtermittel 


Kohlen. 
Wir kaufen: 
Landesprodultte jeder Art 
Wolle. 


Laengner & Illgner, 
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rung von ſämtlichen 
Waren. Verzollung, 
pua o, Lombard er- 
edigt prompt be- 
kannt billigſten Preiſen 
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ſteht zum Verkf. 27862 B 
Marta Wichert, Görst, 
poczta Rozgarty. 


Beachten Sie! 
Für Beamte Rabatt! 
Kein Kaufzwang! 


Weitere Transporte in 


Manufaktur- und Textilware 


eingetroffen, 
Elegante Seidenstoffe von zi 5,40 an 
Samte von zi 6,00 an 


Plüsche für Damenmäntel usw. 
Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager in 


Herbst- u. Winterwaren. 
Dom Handlowy ‚Przemysł‘ 


vorm, Jakob Hirsch 
Toruń, ul. Szeroka 44. 
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zur ſofortigen Verladung kauft zu Tages- Offert. u. J. 
höchſtpreiſen, Kaſſa bei Ve 


Strzelecka 7. 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


: Hünstler- Konzert Kapelle Haß, 


0000000000000 0000000000000 


Kontoriſt 


Wir ſind Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Huſer, Sen, Raps, 

Rübſen und Wolle 


ähriger Tätigkeit, für 
ie Engrosverkaufs⸗ 


Guſtav Weeſe, 


Toruń, 
Honigkuchen⸗ und 


run, ulica Moſtowa 5/7. 
——5 Tel. 120 u. 268. 
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run, Bydgoska 106. 
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Wirtin, m. beit. Zeugn., 
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Fabrillartoffeln 


U 
rladung 208600 Hauptgeſchſt. 


A. Arndt, Grudzigdz, Cn deen. 
Telefon 367. 


Füſſer 


von Oel und Teer 
kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 
Benzte & Duday, 
Grudgigdz 20264 
Teerdeſtillation. 


Druckſachen 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. 
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k : Café u. Weinstuben Königl. Hof Grudziądz. 


Von Dienstag, d. 16. d. M. an täglich . 
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Arnold. 


< 


— — mn m 


verantworten. Als "Borftandsmitglieher der Volksbank 

haben die Angeklagten im Mai 1922 für eine Wohnung von 

2 Räumen im Geſchäftshauſe der Volksbank von Dr. med. 

Prais den Betrag von 80 000 M. als Miete verlangt. Der 
geſchloſſene Mietvertrag beſagt, daß die Miete zeitgemäß 

in Anrechnung kommt, der Friedenswert für die betreffende 
8 betrug 1006 Mark. Die Angeklagten wendeten 

ein, daß der Aufſichtsrat der Bank den Mietzins feſtgeſetzt 

babe und der Vorſtand an dieſer Feſtſetzung nichts ändern 
konnte. Das Gericht kam zu einem Freiſpruch. 

Dem Schuhmachermeiſter Knutowski aus Tuchel wurde 

auf dem Bahnhof in Konitz, im Gedränge bei der Fahr⸗ 
kartenkontrolle, der Betrag von 532 zi entwendet. 
Trotz ſofortigen polizeilichen Einſchreitens iſt der Dieb mit 
dem anſehnlichen Betrage entkommen. Herrn K. trifft in⸗ 
fofern Schuld, als er das Geld loſe in der Bruſttaſche des 

often getragenen Überziehers aufbewahrt hatte. 

| hängt hat ſich Sonntag vormittag die Ehefrau des 
Stellmachermeiſters Kalas in Koslinka als der Ehemann 

aus der Kirche nach Hauſe kam, fand er das Unglück ge⸗ 
ſchehen. Die bedauernswerte Frau klagte ſchon ſeit Tagen 

über arges Kopfweh, ſprach auch manche, den Angehörigen 

gar nicht verſtändliche Sätze; es tft mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Frau in Geiſtesumnachtung ihre 

Tat ausgeführt hat, zumal das Familienleben ein äußerſt 

Px glückliches war und materielle Sorgen in der gut fituierten 
t Wirtſchaft niemals aufkamen. 


Vier Kinder beweinen die 
E Mutter, die älteſte Tochter ſteht dicht vor dem Lehrerinnen⸗ 
i examen. 


Br die Sandimanderungen im Weichſelſtrome. 


Von penſ. Deichhauptmann Lippke⸗Graudenz. 
(Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers geſtattet.) 


Vor etwa 70 Jahren hatte der Geheime Regierungsrat 
Schmidt in Marienwerder die damalige preußiſche Staats- 
regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Herſtellung 
75 dauernden Erhaltung einer nutzbaren Schiffahrt auf 
er Weichſel die durchgehende Einengung des Hochflut⸗ 
profils und Feſtlegung des Flutprofils (der Stromrinne) 
notwendig ſei. Sein Grundſatz war, überall, wo die Weichſel⸗ 
täler große Ausdehnungen hatten, neue Deiche anzulegen 
und die alten zu vervollkommnen und zu verſtärken. Dieſe 
Vorſchläge fanden allgemeine Zuſtimmung, und daher wur⸗ 
den die Deichämter verpflichtet, alljährlich Deichverſtärkungs⸗ 
arbeiten auszuführen. Auch erfolgten nach dem großen Un⸗ 
EN glückshochwaffer der Weichſel und den vielen Dei brüchen 
im Frühjahr 1855 mit Staatsbeihilfe bedeutende Deichneu⸗ 
„bauten. Das Hochflutprofil wurde auf 1125 Meter und das 
niedrige Flutprofil auf 375 Meter Breite feſtgeſetzt. Nach 
dieſem Plane erfolgten die neuen Deichbauten, die Zulegun⸗ 
gen der vielen kleinen Weichſelarme bei Thorn, Schulitz, 
Culm und Kurzebrack. 
Da die Sandniedergänge aus den oberen Stromgegen⸗ 
den ſich vermehrten, ſah ſich die preußiſche Staatsregierung 
genötigt, bei der ruſſiſchen Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, auch ihrerſeits zur Feſtlegung der dortigen Ufer- 
ränder, Zurückhaltung von Sandablagerungen und Her- 
ſtellung einer beſſeren Schiffahrtsrinne im Intereſſe des 
weiteren Verkehrs Vorkehrungen zu treffen. Ob ein Er⸗ 
folg erzielt wurde, ift nicht bekannt geworden. Unausgeſetzt 
aber wurden von Jahr zu Jahr ſpeziell für beſſeren Ausbau 
der Weichſelſchiffahrtsſtraße erhebliche Beträge in den preu⸗ 
ßiſchen Staatshaushalt eingeſtellt und auch nach bisweilen 
erheblichen Debatten vom Abgeordnetenhauſe bewilligt. 

Um für die Stromregulterungen mehr Intereſſe zu er⸗ 
wecken und auch von Intereſſenten Anſichten und Vorſchläge 
zu hören, erſolgten alle zwei Jahre öffentliche Strom⸗ 
bereiſungen, abwechſelnd von Otlocezyn über Thorn 
Graudenz— Dirſchau nach Danzig und von Otloezyn über 
Thorn —Graudenz—Pieckel. Marienburg lauf der Nogat 

und der Elbinger Weichſel) nach Danzig. Auf dieſen Be⸗ 
reifungen, die vom weſtpreußiſchen Ober⸗Präſidenten, dem 
Chef der Weichſelſtrombauverwaltung, angeordnet und ge- 
leitet wurden, beteiligten ſich außer den Strombaubeamten 
= ihren Revieren die beiden Regierungspräſidenten von 
angis und Marienwerder, Vertreter der größeren Städte, 

25 aufmannſchaften, des Handels, der Induſtrie, die Land⸗ 
räte der angrenzenden Kreiſe, je ein Vertreter der Deich⸗ 
verbände der Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder 
und einige geladene Gäſte. Recht oft hatten auch Kommiſſare 
der betreffenden e aus Berlin an den Reiſen 
tellgenommen. Auch Verfaſſer hat als gewählter Vertreter 
der Deichverbände des Regierungsbezirks Marienwerder 
ſich mehrere Jahre an den Strombereiſungen beteiligt und 
e e Kenntniſſe und Erfahrungen erworben und 


geſammelt. 
SY Die Reifen, welche meiſtens ausgangs Juni oder an- 
dens Juli ftatifanden, wurden auf dem Dampfer „Gotthilf 
. en bewirkt und nahmen ſtets volle zwei Tage in An⸗ 
Fr Während der Reiſe wurden, unter Benutzung von 
se wichtige Vorträge gehalten und von den 
Auweſenden a Es erfolgten auch Anträge über 
ge von Ladeſtellen, Uferbefeſtigungen, weiteren Aus⸗ 
bau von — . a i uſw. Die vielen Verſandungen im 


Das Wunder der Marne. 


; (Erinnerungen an den 9. September 1914.) 
Von General der Infanterie a. D. Wilhelm Telle. 


Die Franzoſen ſprechen von dem „Wunder der Marne“. 
Nicht mit Unrecht. Wer die Marneſchlacht an ihrem Brenn⸗ 
punkt erlebt hat, wer Zeuge war des Dramas, das ſich am 
‘9, September in Mareuil am Onreg abſpielte, der ſtand da⸗ 
mals und ſteht noch heute vor Unbegreiflichem. 
Ich war General der Pioniere bei der 1. Armee, die unter 
Klucks Führung den rechten Flügel der deutſchen Streitträfte 
bDeildete. Da der größte Teil des Heeres um Metz als 
punkt herumzuſchwenken hatte, mußten wir natürlich d 
N 1 Beine machen und erhielten überdies die Aufgabe, 
37 e rechte Flanke des Heeres zu decken. Mit Bewunderung 

105 ich täglich, wie, dank der Klarheit und Ruhe des * 
und ſeines Stabschefs des Generals v. Kuhl, die O 
tionen ſich faſt reibungslos abſpielten, ole 55 Armee, je gr 
den Lagen, ſich ſtets gewandt gruppierte, wie fie alle Wider⸗ 
"Hände in kurzen Schlägen überwand, und wie vor allem die 
Truppen die ungeheuren Marſchleiſtungen und die da 
zuſammenhängenden Entbehrungen mit beiſpielloſer Freu⸗ 
digkeit ertrugen. Kein Wunder, daß bei. allem Ernſt u 
aller nüchternen Beſonnenheit ein hohes pe rend 
und mehr über uns kam, ein Siegesbewußtſein, das 
Schwierigketten kennt. 
f Wie ein Traum erſchien es mir, als wir am Sedantage 
in Compiègne einrückten, nur noch 50 Kilometer von den 
Pariſer Beſeſtigungen entfernt. Unſere Spitze mußte alſo 
morgen in deren Bereich gelangen! Die marſch⸗ und 
ſchlachtenfrohe Truppe ſollte mit einem Schlage zum mühe⸗ 
t ſeligen Jette übergehen? 
So dachte ich und war daher ſehr 1 e als wir am 


1. Armee ſollte dabei guter Wrem Nachbar. der 2 
i anrückbleiben. 
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Weichſelſtrome, ſowie der neue Holzhafen bei Thorn waren 
Gegenſtände weiterer Erörterungen. Die ausgedehnten 
Sandfelder im Stromſchlauch (Fahrrinne), teils auch an den 
Ufern, wurden beſichtigt und Vorſchläge zur Herſtellung 
einer beſſeren Fahrrinne gemacht. 

Zu weitgehenden Baggerungen fehlten — ſo wurde 
hervorgehoben — die erheblichen Mittel, um die Maſſen des 
Saudes zu entfernen. Beſonders die Sandfelder oberhalb 
Thorn hatten bedeutende Ausdehnung, die ſich 


dann im 


Laufe des Stromes nach und nach verminderten. Unterhalb. 


Dirſchau bis zur Weichſelmündung waren ſie nur noch in 
geringer Zahl vorhanden. Die Klagen über Verſchlechte⸗ 
rung der Schiffahrt, über ſteigende Verſandungen des 
Weichſelſtromes, find übrigens ſehr alte. Schon Hartknoch, 
der Geſchichtsſchreiber, hat in ſeinem Werke „Altes und 
neues Preußen“ (1684, Seite 6) di Weichſelverſandun⸗ 
gen als e eee behandelt. Er ſagt: „Schon 
im ſechſten Jahrhundert n. Chr. hat Jornandus, Biſchof 
zu Ravenna, drei Weichſelausflüſſe gezählt. Vor Zeiten 
ſollen große Schiffe bis Thorn gekommen ſein; in Culm be⸗ 
fand ſich ein engliſches Packhaus, und im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert find Briefe aus Thorn an die Könige von Eng⸗ 


land, Holland und Dänemark wegen Schiffbrüchiger 
geſchickt worden.“ Das Weichſelwaſſer ſei bisweilen ſo klein 
geweſen, daß bei trockener Sommerzeit keine Kähne mit 


15 oder 18 Laſt auf der Weichſel fahren konnten. Die Ur⸗ 
ſachen der Verflachung fand er in den ſtarken Abriſſen vom 
Lande, wodurch der Fluß immer breiter geworden ſei. 

Tatſache iſt, daß je mehr die ſtarke Strömung der 
Weichſel nachläßt, deſto reichlicher die mitgeführten Sink⸗ 
ſtoffe ſich ablagern müſſen. Der ſchwere Triebſand fällt be⸗ 
kanntlich in großer Menge bald auf den Grund und bleibt 
dort ſo lange, bis eine ſtarke Hochwaſſerwelle ihn wieder 
aufrüttelt und weiter treibt. Die leichten Sinkſtoffe (der 
8 kommen erſt ſpäter bei einem Stromgefälle von 

bis 1,5 Zentimeter pro Meter zur Ablagerung. Die 
Weichſel hat bei normalem Abfluß in ihrer Flutbreite 2% 
375 Metern meiſtens eine tiefe Fahrrinne von 60 bis 1 
Metern Breite. Dieſe Fahrrinne befindet ſich AR pe 
ſtets in der Mitte des Fluſſes, ſondern beſtreicht in oft 
ſcharfen Windungen bald das rechte, bald das linke Ufer des 
Stromes, während die übrigen Flächen im Flutprofil teils 
einen leichten und flachen Waſſerabzug haben, teils mit 
Sandfeldern bedeckt find. 

Die Sandwanderungen ruhen bei normalem Ab⸗ 
fluß der Weichſel vollſtändig. Selbſt die Sommerhochwaſſer 
bringen nur wenig Sinkſtoffe talwärts und keine Bewegung 
der Sandfelder. Wenn aber im Frühjahr (etwa im März), 
nach Eintritt von Tauwetter und Hochwaſſer, der gewalt⸗ 
fame Eisaufbruch erfolgt, die angeſammelten koloſſalen Eis⸗ 
und Waſſermaſſen talwärts brauſen, immer größere Aus⸗ 
dehnung annehmen, ſich zuletzt total verſtopfen, dann muß 
ein ſchrecklicher Zuſtand, ein rieſiger Waſſeraufſtau, erfolgen, 
der oberhalb und ſeitwärts alle dort befindlichen niedrigen 
Ländereien, ja ſogar Dörfer überſchwemmen und ver⸗ 
nichten kann. 

Nach den Zeitungsberichten ſind im verfloſſenen Früh⸗ 
jahr faſt überall, wo Flachland ohne Deichſchutz ſich befindet, 
große Waſſerſchäden auf den niedriggelegenen Seitenlände⸗ 
reien entſtanden, deren Spuren noch heute nicht ganz be⸗ 
ſeitigt worden ſind. 

Wenn ſtarke Eisverpackungen (Eisſtopfungen) im 
Strome entſtehen, die faſt kein Waſſer durchlaſſen, dann 
ſuchen ſich die fortwährend anbrauſenden mit Sinkſtoffen 
geſchwängerten Hochwaſſermaſſen ſeitwärts über die hohen 
Uferränder Auswege. Die ſchweren Sandmaſſen kommen 
dann bald zur Ablagerung und bewirken die Erhöhung des 
Bodens am Uferrande bis über +5 Meter Pegelhöhe, 
während die leichteren Be Mh (der Schlicklehm) das 
weitere Vorland bis an den R des Hochflutprofils bzw. 
bis an den Niederungsdeich Tommen und ſich dort beim 
Waſfſerſtillſtand ablagern. eſe geringen Schlickmaſſen 


können auch nur mäßige Bodenerhöhungen gen, die 
meiſtens nur 2 bis 2,5 Meter Pegelhöhe haben, alſo bedeu⸗ 
tend Werd ger liegen als die Uferränder. 

Wenn die Waſſer⸗ und Eismaſſen im Strome die 


größte Höhe erreicht haben, dann muß die Stopfung ſich 
löſen und eine Kraft entfalten, welche mit raſender 1 
die angeſtauten mit Eis⸗ und Sinkſtoffen vermiſchten Waſſer⸗ 
maſſen ſtromabwärts treibt, die hinter der Stopfung bei 
kleinem Waſſerſtande vorhandenen Sandfelder angreift und 
fortreißt; dann kann nach Verlangſamung des Waſſerlaufes 
eine neue Sandablagerung — etwa 300 bis 500 Meter — 
weiter unterhalb entſtehen. Die Natur treibt es dabei ab⸗ 
ſonderlich, und kein Menſch kann berechnen und beurtetlen, 
wo nene Sandmaſſen ſich ablagern reſp. Sandfelder fi 
bilden werden. In oben geſchilderter Weiſe entſtehen die 
Sandfelder im Weichſelſtrom, vorwiegend bei ſchweren Eis⸗ 
gängen, verbunden mit großem Hochwaſſer. (Schluß folgt.) 

Verfaſſer hat im Sommer 1923 Sandfelder in der Fahr- 
rinne der Weichſel und im März 1924 den Eisgang und die 
Hochwaſſerſchäden oberhalb und unterhalb Graudenz genau 
beobachtet. Die Bekanntgabe dieſer Beobachtungen dürfte 
über die Urſachen ei Wirkungen der Sandfelder im alge- 
meinen, ſpeziell bei Graudenz, Aufſchluß geben: Etwa ein 
Kilometer oberhalb der Eiſenbahnbrücke kamen vom linken 
Weichſelufer die Schiffe und Traften in ſchräger Richtung 


Dieſer Befehl ſtellte unſer Oberkommando vor einen 
een Entſchluß. Wurde er wörtlich ausgeführt, fo beſtand 
keine Hoffnung, die Abſicht der Oberſten Heeresleitung zu 
verwirklichen. Denn unſere Armee war der 2. um einen 
Tagemarſch voraus und allein den Feinden an der Klinge. 
Blieb ſie Beten und ließ fie der 2. der Vortritt, fo vergingen 
wenigſtens 2 koſtbare Tage und der Feind gewann volle 
Bewegungsfreiheit. Kluck entſchloß ſich, dem Sinne des Be⸗ 
ehls, wenn auch nicht ſeinem Wortlaut zu entſprechen, d. h. 
als vorderſter einen Keil zwiſchen Paris und die feindliche 
az zu treiben. Über die Gefahr, die dieſes Unternehmen 
barg, war er ſich keinen Augenblick im unklaren aber 
die Oberſte eres teln hatte verſichert, daß von ed‘ ber 
nichts zu beſorgen fet, was auch glaublich erſchien, denn 
unfere Geſamtlage galt ja als glänzend. Sie war es aber 
nicht, wenigſtens nicht auf dem linken, von Lothringer Flü⸗ 
gel, wie unfer Oberfommando — leider fpät — erft am 
4. nachmittags durch den Oberſtleutnant entſch erfuhr, den 
Moltke voller Beforanis entſandt hatte, mit dem Hinzufü⸗ 
en, daß nunmehr die Verſchiebung ſtärkerer Kräfte aus 
othringen nach Paris doch zu befürchten fei. Kaum war 
Hentſch 1 . als auch der Tanz in unſerer rechten 
lanke, d. h. halb im Rücken, fon begann. Dort, am 
nreq, nordöſt ich von Paris, war nur ſchwaches Korps 
zur Deckung zurückgelaſſen unter General Gronau, der aller⸗ 
dings imſtande war, feine Streitkräfte mindeſtens a ver⸗ 
doppeln. Auf ſeinen Augen ſtand unſer und das Heil 
ganzen rechten Heeresflügels. 
ür unſer Oberkommando blieb nun keine Wahl. 
Unſere füdli der Marne kämpfenden Korps mußten eilig 
rausgezogen und an den Onrea geſandt werden. Klar 
und zielbewußt wie immer faßte es überdies den kühnen 
Entſchluß, die drohende „ in einen Sieg zu ver⸗ 


wandeln: Nicht nur 8 Front ſollte geſtützt, viel- 


3. 9. ftatt auf Paris die Richtung auf die e nahmen, | mehr follte a ihn er pad Franzoſe ſeinerſeits um⸗ 
dieſe eee und die feindliche Seeta krechts liegen gangen und auf Paris zurückgeworfen werden. Unerhörtes 
ließen. Erſt ſpäter habe ich den Zuſammenhang erfahren.] wurde freilich damit den aus ſchweren Kämpfen Heraus- 

n der Nacht vom 2. zum 3. 9. war bei unſerem Ober⸗ gezogenen Truppen zugemutet, in der Kriegsgeſchichte wohl 
mmando ein Funkſpruch der Oberſten Heeresleitung | einzig Daſtehendes. 70 Kilometer Marſch in der Luftlinie 

À gegangen, wonach es in deren Abſicht lag, die Franz wet binnen 40 Stunden ohne jede nennenswerte Raſt! Aber fie, 
f ; 5 alndöftlicher Richtung von Paris a ſchafften es, diefe unvergleichlichen Soldaten, und am 9. 


gegen 11 Uhr vormittags ſagte mir Kluck, daß der Angriff 
günftig fortſchreite und daß am Abend ein voller Sieg zu 


des 


nach dem rechtsſeitigen Weichſelufer — dem Hauptſtromzuge 
folgend — durchſchwammen zwiſchen dem rechten Uferpfeiler 
und dem erſten Strompfeiler die Eiſenbahnbrücke, wandten 
ſich aber ſogleich in einem ſtarken Bogen nach dem linken 
Stromufer, lenkten dort die Fahrt zwiſchen den Pfeilerreſten 
der zweiten und dritten Armierungsbrücke, die ſich ca. 600 
Meter unterhalb der Eiſenbahnbrücke befand, bogen dann 
ſpäter hinter der Badeanſtalt wieder in ſchräger Richtung 
nach dem linken Stromufer — dem ſcharfen Stromzuge 
folgend — bis nach ca. 400 Meter wieder eine Wendung nach 
rechts erfolgte. Derartige Bewegungen in einer 
Schlangenlinie konnte man wiederholt beobachten. 
Dieſe wechſelnden Fahrtrichtungen hatten ihren Grund in 
den ausgedehnten Sandfeldern, welche ſich faſt in der Mitte 
der Weichſel lagerten. 

Bei dem kleinen Waſſerſtande im Sommer 1923, der 
unter Null am Graudenzer Trinkepegel betrug, war ober⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke ein ca. 3 bis 4 Morgen großes 
Sandfeld in der Weichſelmitte ſichtbar, das kleine Ausläufer 
— teils unter Waſſer — nach dem linken Ufer ſandte und 
dort die Schiffahrt unmöglich gemacht hatte. Ein zweites 
ähnliches Sandfeld hatte ſich oberhalb der Armierungsbrücke 
— aber mehr nach dem rechten Stromufer zu — gebildet, ſo 
daß an der rechten Stromſeite für die Schiffe und Traften 
keine glatte Durchfahrt erfolgen konnte. Dieſe beiden 
Sandfelder waren alſo die Urſachen des wechſelnden Strom⸗ 
zuges und der geſchlängelten Schiffahrtsſtraße. 

Nach dem letzten Frühjahrshochwaſſer dieſes 
Jahres und dem Eisabgange ift offenbar eine Stromver⸗ 
änderung eingetreten. Da der Weichſelwaſſerſtand immer 
noch 50 bis 60 Zentimeter über Null iſt, können die Ver⸗ 
änderungen und Ausdehnungen der neuen Sandfelder 
nicht genau beobachtet und beſchrieben werden. Nur ein 
kleines Sandfeld hatte ſich gezeigt, und zwar auf einer 
Strecke der linken Weichſelſeite zwiſchen der Eiſenbahn⸗ und 
Armierungsbrücke, wo im vorigen Jahre eine gute Schiff⸗ 
fahrtsſtraße vorhanden war. Dagegen ſcheint das Sandfeld 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke infolge der Hochwaſſerſtrö⸗ 
mung entweder ganz verſchwunden oder wenigſtens erheb⸗ 
lich vermindert zu ſein und hat etwa 300 Meter abwärts ſich 
als neues Sandfeld gebildet. Der Stromzug ſelbſt hat 
ſich auch verändert; er geht in faſt gerader Richtung zwiſchen 
dem Landpfeiler und erſten Strompfeiler der Eiſenbahn⸗ 
brücke am rechtsſeitigen Stromufer in faſt gerader Richtung 
bis zur Armierungsbrücke und weiter hindurch in Ufernähe, 
ſo daß es notwendig wurde, die ſtädtiſche Badeanſtalt der 
ſtärkeren Strömung wegen ca. 300 Meter weit bis gegen 
den Schloßberg zu verlegen. Auch das Sandfeld oberhalb 
der Armierungsbrücke wird ſich bedeutend vermindert haben, 
ſo daß auch dort ein freier Stromzug entſtehen konnte. 

Wie gewaltig die reißende Strömung des Hoch⸗ 
waſſers am rechten Weichſelufer von der Eiſenbahnbrücke 
an bis hinter den Schloßberg — alſo auf mindeſtens ein 
Kilometer Länge — geweſen iſt, beweiſen noch heute die 
folgenden Uferbeſchädigungen: Die e 
und der Eisabgang am 23. und 24 März hatten am 
Uferrande gegen Graudenz eine ee Wir ng. Vor ca. 
20 Jahren wurden von der Weichſelſtrombauverwaltung der 
Stadt Graudenz und der Kaufmannſchaft auf wiederholte 
Anträge zur Herſtellung von Ladeplätzen (Schaffung von 
Vorland) nicht allein erhebliche Beihilfen zur Anlage von 
haltbaren, mit Steinwerken belegten . an 
Befeſtigung des Uferrandes gegeben, ſondern auch die Kone 
trolle der Ausführungen durch ihre Beamten wurde über⸗ 
nommen. Dieſe ſchönen und praktiſchen Anlagen waren für 
die Stadt, den Handel und Verkehr eine reine Wohltat und 
haben im Laufe der Jahre zur Hebung des Fortſchrittes, 
2 der Induſtrie, weſentlich beigetragen. Auch 

Schulzſche Hafen genoß ganz bedeutende Vorteile, die noch 
heute fortwirken. Ein großes Glück iſt es, daß die Bauten 
ſehr ſtark — mit Steinen bepackt — ausgeführt waren, Dar 
hätten fie dem Hochwaſſerſturz der letzten Tage des Monat 
März nicht ſtandhalten können. Noch heute aber find die 
Ufer und Vorlandſchäden nicht beſeitigt. Vom Schulzſchen 
Hafen an hat das Steinufer mehrfache Beſchädigungen er⸗ 
halten. Es ſind Abriſſe und Vertiefungen im Vorlande ent⸗ 
ſtanden; auch die Hinterwand des ziemlich hochgelegenen 
Fährhauſes ſtürzte ein (Wiederherſtellung des letzteren hat 
bereits ſtattgefunden). Ferner hat die rieſige Hauptſtrom⸗ 
welle vom Fährhauſe an die ſtarke Steinpflaſterung ſtrecken⸗ 
weiſe aufgeriſſen, im Boden eine lange Vertiefung hervor⸗ 

gerufen, ſchwere Steine in Bewegung geſetzt, ſogar an 
Stellen zwiſchen den 20 bis 50 Meter langen Steinbuhnen 
das gebildete Vorland zerriſſen und tiefe Löcher geſchaffen, 
die noch heute nicht ganz beſeitigt ſind; zwei davon haben 
eine ſolche Tiefe, daß ſie als Teiche zu betrachten ſind. 

Die Weichſel mit ihren Strömungen und Ber 
ſandungen iſt . Man hat in Er- 
wägung gezogen, ob Baggerarbeiten geeignet wären, eine 
beſſere und gerade Fahrrinne herzuſtellen. Wenn aber die 
bei Hochwaſſer entſtehenden ungeahnten Sandwanderungen 
in Betracht gezogen werden, dann iſt und bleibt es ſehr 
zweifelhaft, ob derartige Baggerungen Wirkungen von 
Dauer ſchaffen werden. Nur ein Mittel kann — nach An⸗ 
ſicht des Verfaſſers — Erfolg verſprechen, das iſt, wenn es 
gelingt, die Stromlinie zu zwingen, von den Ufern ab⸗ und 
nach der Mitte des Stromes hinzulenken, aber auch eine 


838 ſei; wie wir jetzt wagen durchaus zu —— 2 ñꝶf ß EN Gas DO BE Be ra Bald 
nach aber kam, wie i allgemein bekannt, nochmals der 
Anglüdsbote Hentſch. Er war vorher bei der 2. Armee ge⸗ 
wien. und hatte dort jo trübe Eindrücke gewonnen — pie 
ch bald herausſtellte, ungerechtfertigte — daß er unfer 
rmee den Rückzug befahl; trotz Widerſtrebens befahl, 
kraft einer Vollmacht, die ihm Moltke — mündlich — ge⸗ 
geben hatte, über deren Wortlaut aber die Meinungen 
ſpäter ſcharf auseinandergingen. Nie wird er feſtgeſtellt 
werden, denn beide Männer ſind längſt dahingegangen. 
Eine raſche Verſtändigung mit der 2. Armee war wegen 
Verſagens der Nachrichteumittel ausgeſchloſſen. So haben 
letzten Endes die unzulänglichen Nerven des deutſchen 
Generalſtabschefs und die Irrungen und die Stimmung 
eines untergeordneten Generalſtabsoffiziers das „Wunder 
der Marne“ zuwege gebracht. 

Wohl waren noch manche Fehler vorausgegangen, 
vermeidliche und nach Lage der Sache unvermeidliche, aber 
nie hätten die Franzoſen ſich eines Marneſieges freuen 
können, wenn der e Hentſch der ſiegenden 1. Armee 
nicht in den Arm gefallen wäre. Gewiß war unfer nr= 
ſprünglicher Kriegsplan geſcheitert, „gas hätten wir vor» 
erſt einmal Halt machen müſſen, ſehr wahrſcheinlich 
wären um unſere rechte Flanke ae Kämpfe entbrannt; 
aber von einem Marneſieg der Franzoſen und feinen uns 
abſehbaren moraliſchen und politiſchen Folgen wäre keine 
Rede geweſen. . 

Unauslöſchlich eingebrannt ſtehen in meiner Seele jene 
Mittagsſtunden des 9. September, jene Stunden voll höch⸗ 
ſten Hoffens, in jä 1 5 T 5 abgelöſt durch ſolche tiefſter 
Bedrückung. Und doch ahnte noch keiner von uns die welt⸗ 
geſchichtliche Bedeutung dieſer Wendung. Wir mußten 
zurück, zum erſten Male zurück. Das ariff ans Herz. Aber 
es konnte ſich ja nur um vorübergehende Schwankungen 
handeln. Bald würden wir wieder die Vorhand haben, 
und wenn noch bange Zweiſel blieben, fo wurden fie be⸗ 
ſeitigt durch die aus der Schlacht zurückkehrenden Truppen, 
die ich am nächſten Morgen ſah: Stramm und wohl⸗ 


geordnet, friſch und fröhlich, und hell erſchallten ihre Lieder. 
Morgen — übermorgen — bald — geht es ja wieder vors . 
wärts! — ain war ihr Stegermille. 74 


= dauernde Spülung zu erhalten, damit der Sand ſich 
nicht in der Strommitte, ſondern ſeitwärts am rechten und 
linken Ufer oder zwiſchen den Buhnenwerken ablagert. 
Verfaſſer hat ſich auf Grund mehrfacher jahrelanger Beob⸗ 
achtungen der Waſſerbewegungen in der Weichſel und bei 
den Buhnenwerken — freilich nicht als Hydrotechniker, ſon⸗ 
dern als Laie — eingehend mit der Frage beſchäftigt, ob und 
in welcher Weiſe es möglich ſein kann, die Sandablagerun⸗ 
gen dorthin zu lenken, wo ſie der Schiffahrt nicht hinderlich 
oder gar ſchädlich ſein können. Er hat die Abſicht, in einem 
beſonderen Artikel ſeine Erfahrungen und Vorſchläge zur 


Die Ruderer legten am erſten Tage die Strecke bis 
Bartſchin zurück, wobei ſie 13mal ſich durchſchleuſen laſſen 
mußten. In Bartſchin übernachteten ſie bei einem Mitglied 
des dortigen Rudervereins. Der nächſte Tag führte fie über 
den Dombrowkoer See, Mölnoſee, durch Pakoſch und 
Montwy bis kurz vor Kruſchwitz, worauf die Ruderer in 
Kobelnik vom Baron WVilamowitz aufs gaſtfreundlichſte auf⸗ 
genommen wurden. Der Weg von Kobelnik bis zum Ende 
des Goploſees war wenig angenehm da es regnete, und den 
Beg vom Goploſee⸗Ende bis zum Sleſiner See mußten die 
Ruderer auf einem Leiterwagen zurücklegen, was etwas 


Beſonders ſchön waren für fie die beiden erſten Tage, als 
fie von drei Germaniabooten begleitet wurden. Namentlich 
werden ſie an das Nachtquartier bei Mutter Krauſe in 
Hohenſee und an den maleriſch gelegenen weißen Krug zu⸗ 
rückdenken. Schon der dritte Tag der Rückkehr verlief aber 
nich! mehr ſo glatt. Das Boot lief auf eine verſunkene 
Buhne auf und wurde am Kiel derart beſchädigt, daß ſämt⸗ 
liche Ruderer es nur durch ſchnelles Herausſpringen vor dem 
völligen Abſacken bewahren konnten. Mit vieler Mühe 
wurde bei einem Bauern etwas Pech und Leinwand aufge⸗ 
trieben und das etwa fauſtgroße Loch verpicht. Der Reſt 


Beſeitigung der vorerwähnten Übelſtände der Öffentlichkeit | Aufſehen bei der Bevölkerung hervorrief. Vom Sleſiner | der Fahrt verlief dann ohne Zwiſchenfall und dauerte nur 
zu übergeben. See gelangten die Ruderer in die Warthe durch den Goslo⸗ länger als die Hinfahrt, da die Ruderer gegen den Strom ö 
wizer See und durch einen Kanal, der im Durchſchnitt nur f zu kämpfen hatten. 4%½ Tage währte die Fahrt von Poſen V. 
etwa drei Meter breit und vollſtändig verkrautet ift. jo daß [ bis Konin, einer Stadt, die kurz vor dem erwähnten Kanal VI 
es unmöglich war, die Ruder zu gebrauchen. Was die gelegen iſt, und die einen echt ruſſiſchen Charakter trägt. 0 
Wus Stadt und Land. Ruderer aber an Zeit im Kanal verloren, konnten ſie reich⸗ Vom Wetter begünſtigt, gelangten die Ruderer dann bald 72 
= 12 De ua Kr W — ei einem z den Capote 15 ſie 7 aata one au Füßen 8 DE t ; 
A X age ilometer zurücklegten e arthe, ein rms übernachteten, nachdem fie von dem gegenüberliegen⸗ 10 
Uher Aae ber once . e ebenſo reißender, nur nicht ſo breiter Strom wie die Weichſel den Gut durch Hunde vertrieben worden waren. Wie all⸗ a í 
wird ftrengfte Berihmwienendeit zugeſichert. zeigt in ihrem Oberlauf in dem früher ruſſiſchen Gebie jährlich, fo legten fie auch diesmal in Römershof am Mölno⸗ $ 
Bromberg, 17. Septemb wenig Abwechſelung in der Uferlandſchaft. Dieſe ift unbe- | fee an und wurden dort gaſtfreundlich bewirtet. Die leeren 95 
Bijt, ptember. e und die Ufer 1700 REN 9 Die ga ee porn en ia 1 17 n a opt en x 
bera n war ſogar nicht ganz gefahrlos, da viele Steine und Sand⸗ en Magen glatt in den heimatlichen Hafen einliefen en 
Im Ruderboot von Bromberg ach Poſen. bänke fie erſchwerten. Etwas hinter Peiſern, wo die Prona ] wurde in 16 Tagen eine Strecke von 665 Km. zurückgelegt: . 
Fünf Schüler des Bromberger Privatgymna⸗ in die Warthe mündet, wurde die Gegend ſchöner: dichter kein Rekord, und doch eine Leiſtung, auf die die Teilnehmer 39 
ſiums, ſämtlich . der Ju gendriege des Hic- | Laubwald trat bis an die Ufer heran, der, unterbrochen von ſtolz ſein können. a 
ſigen Ruder⸗Clubs „Frithjof“, unternahmen in der | kleinen Ortſchaften, erft kurz vor Poſen verſchwand. Dort Auf der Hinfahrt zerbrach den Ruderern ein Riemen. K 


In Konin wurden fie vom dortigen polnischen e 
nicht nur in gaſtfreundlichſter Art aufgenommen, fondern 
man lieh ihnen auch einen Riemen als Erſatz für den zer⸗ 
brochenen. 


liegt auch Unterberg, der bekannte Ausflugsort Poſens, 


zweiten Hälfte der Sommerferien eine wohlgelungene 
deſſen Badeleben ſich faſt mit dem der Danziger Oſtſeebäder 


Ruder⸗Wanderfahrt nach Poſen, bei der eine Geſamtſtrecke 
von 665 Kilometern zurückgelegt wurde. Über den Verlauf 
55 Fahrt erhalten wir von den Teilnehmern folgenden Ve- 


Be die Ruderer die Rückfahrt. 


polen? 


Industrielle u. Raufleute 


besuchen vom 2. bis 5. Oktober die 


I. Danziger Internat. Messe 


Ueber 1000 Firmen aller Branchen aus 
15 Ländern bieten ihnen günstige Information 
über den internationalen Warenmarkt. 20885 


Dauerkarten gegen Voreinsendung von 
5 Zł, versendet das Messeamt Danzig 
oder die Geschäftsstelle Warschau, Miodowa 7. 


P 


er 


fie vom Ruderverein „Germania“ in gaſtlichſter Weile auf- 
Verkauf! Zur Brübiabrspflanzung 1925 gibt ab: 
verſchulte Fichten dito 
Lange, Sartowice, der öffentlich meiſtbiet. Preiſe im Frühjahr anlehnend an Landwirt: 
< Muisaet ſtatt, Beſtellungen nimmt jetzt entgegen: 
Holz⸗ Berſteigerung (Oſtrowite pow. Lubawa). 
. kommen am Sonnabend, den Uhr vorm., werde ich im Wege der Zwangs. 


vergleichen läßt. Nach 2 tägigem Aufenthalt in Poſen, wo 
genommen wurden, 
Brennholz⸗ Forſtpflanzen! 
* 

+ 
ljähr. Kiefernſämlinge (tart u, extra Hlart) 
kis ichtenſämlinge dito 

Am Montag, den 29. dieles Monats, vor⸗ 2, verſchult ski 
mittags 10 Uhr, findet im Lokale des Herrn Sämtliche ee em entwidelt. 
Verkauf des Brennholz⸗Vorrates aus — i 
Totalität der a Eat Grabowiec, Swi Rs e eee Pee een ene * A Ns 
Barzablung im Termin Bedingung. 
Der Oberförſter. v. Blücher'ſche Forſtverwaltung, 
Oſtrowitt, Kr. Löbau, Pommerell. 
Wronie (Frohnau). Zwangsverſteigerung 
Aus dem Gräfl. Forſtrevier Wronte, pow. Freitag, den 19. September 1924 um 10 
d. Mts., vormittags von 11 Uhr ab im vollſtreckung in Bydgossez, ul. Promenad ps 
Galtkaue Deuble, Król. Nowawies. öffentlih|26, im Hofe der Fabrik . n Metal“, gegen io : 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung zum; fortige Bezahlung verſteigern: 
Angebot: 20879 oke, eiſerne Oefen, 1 Drehbank. m) 


Buchen⸗, Kiefern⸗ u. Fichten⸗ een auf 1 ke Oel 
Kloben, Spaltfnüppelu. Rollen, 330 ER dia TISU ER 
Reiſig 3. u. 4. Klaſſe, Kiefern. Stuck Kaſernen⸗Korridorlaternen, 1 
und BER e g Fichten⸗ 


Stück Hoflaternen nicht ganz fertig und 
cirka 1000 Stück Gläſer für Sturmlaternen. 

Derbſtangen 1. und 2. Klaſſe, 
ſoweit der Vorrat reicht. 


Die Gegenitände find neu und können die 
Kaufluſtigen“ brausch vor dem Termin bejeh.|&% 

Das Holz kann vorher befichtigt werden. 
n Die Revierverwaltuna übernimmt teine Ge- 


reuschoff 
r für Menge und ere und p benau 2886 ul. Sniadeckich 26. 


komornik sądowy w Bydgoszezy; 
drüdl R STERN AAN 
i beliebiger EAN zu raien.. ee. Fübrwerle 
Schulden Achtung 
r Art zu jeder Zeit ſeiner Kinder 


Verkaufsbedingungen werden vor dem 8 
Bremhoh » Berfteigerung 1155 jiwo (Demoek gi Wulobeſtzer, Jäger, Landwirte. 0 
TF 


ya Wohnungsmeldungen sofort vornehmen. 


Wir re- e kommt 


B 


Große Pferde-Rennen |: 


bei Danzig-Zoppot 


Termin beta 1 
D t Obe 


am Sonntag, 
d. 21. Septbr. 


Beginn 1¼ Uhr 


tromecko. Vertilget das Raubzeug 
Auguft Shmidt. 
Gesang- 


Am 3 den 20. September. im Intereſſe d. Wildhege⸗ N 
in Nowawies, Poſt 
Bücher 


vorm. von 11 Uhr an kommen im Bahnhofs- i 
Dombrowa, Mogilno. Nel d Sun Raug 
tr geschmack» ay L Al 


e Stoeckmann⸗Oſtromecko aus den 
Revieren Is bitz und Schoen born 
aller Art werden ſach⸗ 
vollen, soliden gemäß gegerbt. Habe 25 it * Aide n Wen galange 1 — 
Einbänden 


ſoweit der 
Brennhölzer rc reicht 
ein Lager v. verſchied. Siga tn en zum Preiſe von 5 zt. R 
0 fert. Fellen 3, Verkauf. zur Fer une von D 
A. Dittmann 
6. m. d. H. 


zur öffentlichen V. gegen ſofortige 
20630 
Kaufe alle Felle auf.|3 z Gebrauchsfertige Witterungen in Büchſen, 
Schteibwaten -Haus 


Barzahlung und zw 

Brennſcheite, Brennknüppel, 

Bo ase sta 13 cz elete ben GUS e 
ebe dag billigſte Brot 

beliebi it zu ſchließ 
* Verkau det ingungen werden vor dem 1 d. größten Semmeln 

Gerüſtſtangen und Bohlen, 

Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 

Drzewo Grodzisk 
T. Z o. p. 


Brennreiſig, Stubben, Stan⸗ 

e und Derbſtangen. 

be Sen ee 

Termin bekanntgegeben. i an 
Grüffiche Oberförsterei. veroverrsrner. Gta naten M eee 

Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 

Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 

Porayn bei Opalenica. 

la Dach: Wenn ein Baby kommt! K 


Große 0 
(ea. 35 Gewinne) 


darunter als Hauptgewinn 1 Pferd 
Konzert auf dem Rennplatz — === 


Danziger Reiter - Verein. 


—.. 
KINO KRISTAL. 


Mur noch heute Mittwoch und Donnerstag 
das mit großem Erfolge aufgeführte Filmkunstwerk 


Die Ehre us Weibes 


Großes Sittendrama in 8 spannenden Akten, 
in den Hauptrollen: 
Fiorande Yidor Gerfrud Claire 
Lloyd Hughes Magde Belamy 
Teodor Roberts | Eugenje Hoffmann. 


zZ 


20681 


den Termin zu 


ne und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager heferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Tesephon 405. — Gegrünaet 190%, — Terephon 40. 


‘18820 


20891 


Rechtshilfe :: Nellamationen Folländiſhe 
und alle Geſuche billigſt durch Mumenzwiebeln 
Informator, Bydgoszcz, Gdaska 130. ar i 


ine a 
Vereideter Dolmetſcher. Un Aufträge en 


a ee . ee. 
ernru 48, — ; 
Ka J Violin⸗Konzert à 
ans Baſſermann⸗Berlin. 
I: a. Fü: € Emil rg yore 3 pitne 
Bydgoszcz, T. 3. 
untag, d. 21. ie 


Die Pberförſterel übernimmt keine währ 
für Menge und Beſchaffenheit und Gehalt ſich 
ausdrücklich das Recht vor, 
Oſtromecko, powiat Chelmno. 
Bauholz nach .. 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Rollen, Brennholz, Schwarten. 
Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


HUGO PENNER 


Bydgoszcz 2 OssolihsKich 10 


(Straße vis-à-vis der Gasanstalt) 


empfiehlt sıch zur Qusführung sämticher 


s Holz kann vorher N 8. 
„sörfter Tuszowski, 
ſowie 
Spezialratgeber für die werdende v 


4.— u. 3.50 21. 


liſſen Mutter von Dr. med. Heinz Ziekel. f 
n AN inn Prlet oder Post- ins Fach schlagender Olrbeiten in der Buchgdig € abends 8 Uhr >; 
Wige Neuer, | Bücher 8e Ag 1 y (auch nach außerhalb) zn beittas an et iR ae Becht ene 
d gegen gr. arké. 20898 
975 3 2 o n Preise. eingelöſt werden. — — werden 
Da Gſplifſen fart i E. RAUS CHER, 2 ee ei Billigste us val ee Danzigerſtr. 22, III, 4 Kurz Einakter von. 
Wil ileństa 11. Tel. 1480. === Mogilno (Posen) i O'angenommen, 20881! Kurt 20887; ( 


i 


Erſtklaſſigen, tüchtigen 2 Tage Güter, Landwirtſch. 3 
' me Stio Waſchſrau pe gog e eni e in allen Größen, 
ahntechnike Grat 10, piza 1- Segen winor! ms neee. 
für Schrift mächtig, mit Sa er te 5 kräft. gebaut, 3m lang 
für Kautſchuk⸗ und Metallarbeiten, per Denſtmädch. alles, 10 Jahren Praxis, in Sehmüble, @ ne si Feten Acht. AA 
1. Oktober geſucht. das auch lochen kann, all. Arbeiten der Holz. Fäuſer, Hotels, Ziegler, 


von ſofort oder vom branche vertr. ſucht 
Paul Bowsti, Dentiſt, 1. 10. geſucht. Zeugniſſe Stellung möglichſt in e u e 


Moſtowa 10, I. 20788 erw. Frau Fridman, 1 aS Off. u. hauſer, Villen, Ge-|Alubgarnitur, Auf⸗ 
; Sapitalna 8. aos J 20545 a, d, Saunt- chte, Zins- Land-| legematragen und 

so 
Jüchtige 


4 vertrbsit: A. Kriedte, 
h h i i 
wi zum 1.1. 25 od. fände halber jof. ver⸗ Bahnbofſtr. 20. 


Am 15. d. Mts. ſtarb nach ſchwerem Leiden der 
Gaſtwirt 


gelt Muguft Bonin 


aus Zempelburg. 


Der landwirtſchaftliche Kreiswirtſchafts verband 
Zetu Tuchola-Sep6lno betrauert tief das Sinſcheiden 
dieſes vortrefflichen Mannes. 

Sein aufrichtiger Charakter und ſein liebens- 
würdiges, ſtets r Weſen werden ihm ein 
dankbares und ehrenvolles Andenken ſichern. 


Sepölno, den 16. September 1924. 
Der Direktor des Verbandes. 


Lokomy, Glogau, Modern. Mahagoni⸗ 


stronie 11, 11081 - Kontorift. We Langeſtraße 57, Schlafzimmer preis⸗ 
D x “ . | Fernruf 769. Ohne Bor: | wert k. Koszeius 
! Bin bew. m.dopp. Bud jchülfe, Rückporto. zason A We Aani Sienos 


Größ. Fabrilgrdſt. Gold 5 


i. Zentr. d. Stadt Um- tauft B. Grawunder, 


gel Frau Bopslawsta, oder vom 1. 10. ales Lokomy, Glogan, Modern. Mahagoni⸗ 


führ. u. Maſchinenſchr., 
d. poln. Spr. i. Wort u. 
Schrift mächt. Off. unt. 
CT. 11085 a. d. Gſt. d. Z. 


grundſtücke jow. viele) Chaiſelongues zu bil" 
90. Nenſtmüdchen Grudziadz. andere Objette ftets|ligiten Preſſen 11103 
als Gruppenführer für ständige N 4. 25 Stelle als Suche für meinen käuflich. Offert. unter 


| für alles, v. iof, od. ſpät. Suche Stellung v. ſof. günſtig vorrätig |ui. Sowinskiego 2. 
Beschäftigung sucht „ fungen Mann, der F. 20855 an die cöſt. d. Z. 2612 
sung i n 


Pepper. 
A Deitillations-, Kolonial- 5 > enaa 

Der Vorſtand der Ortsgruppe Sepölno. Fabryka Konfekeji B, Cyr US | führer und Eilenwarengeibäft| omiort. Lotafe eine belt cus ca 250 Bid, 
Kurt Müller, 20878 oder Inſpektor, lann tätig geweſen, danach evtl. freiwerd. Wohn verſch. Inhalts, billig 
i ee A 11079 II auch beid. zugleich fein. |d. Handelsih. beſuchte, Partr.⸗Billg, i „zu verkaufen. 11073 
E EE DET Kae 5 * Bin verheiratet, 29 J. 7 5 Rida 1. Au 3% W. Loboda, Koronowo, 

55 5 1 Er a | S ; alt, kleine Familie, 10 Stellung mütegart., lehr prat- N uxunek 12 

- Jahre Praxis, mit all. voll gelegen, m. groß. 


ins Fach ſchlagenden Derſelbe ift polniſcher 
Aebeſfen aufe Beſte Staatsbürger u. bei. Hansen n Diiva bei| Orcheſternoten 
vertraut, ge fachen. 1 geg. entspr. Grundſtck. ~ e 2312 
= u. Gutsvorſteherſachen Ww. , „Salon⸗ u. Konzertſtücke 
Meiler- flotte Stenograpihſtin, der 3 und deut⸗ Bin beider Landesſpr. Acynia, Telef. 32, 1089 geg. Off. n. 2 En 1810 F fl. 6-17itimm. Orch., 
ſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, in Wort und Schrift ——— an Nellama Polska“ Öuvertur., Potpourris, 


nduſtrieunternehmen, 2¼ Stunde t 
%%% enlemi geua Ü l. , [x Duaa 53 erbeten. Sii opensa 19s, E 


; Die: aden Temme bei rer 

Heimgange meiner lieben Mutter 
läßt mich allen den treuen Bekannten 
auf dieſem Wege meinen wärmſten 
Dank ausſprechen. 11109 


Im Namen der Trauernden liefert Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ſowie ] ge ſucht zur Vervollkomm⸗ Zu verkaufen 7jähr., br. 
Ernſt Deweer, — waggonweise und in] mit Angabe des beanspruchten Gehaltes und Henan u. re nung in Topfpflanzen⸗ allach * 
y des früheſten Antrittstermins unter K. 20876 ftehen zur Seite. Gefl. kultur ſofortoderſpäter Badewanne zu, zu kauf. 


kleineren Mengen 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. EEE) b Stellung. Offert. unt.|1,66 Stodm., gefahren aef. Off. m. Preis» 
Kantor Wedo aaa eaaa S2 gn bitte unter A. 11012andie@tt.d.g.|u. geritten, ih wer zugf. | ana. u. B. 11095 a. d. G. 
Bydgoszcz Moik jüngerer Tüchtige diej. Blatt. zu richten. Bigalte, Suciawice p. Verkaufe Landwirt 


Fb ſucht tło. 0 
ul. Jamel ska 46/47. Moli erei⸗ Verti njerin Gebild. Herr, 30 J., €V., Hüfettfräul. Stelle . e en e 


Telefon 8 und 12. mehrj. landw. Praxis, zum 1. 10. 24. Gute P. Banik. Pradocin 
Arbeitshferde (A Dlia Brühlsdorf). 


Gebenfet Gurer Soten! 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ 


ſucht 1. 10. oder ſpäter Zeugn. vorh. Dit, i. 


Br kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder jeinen 20775 Stellung als ` f 
5 . e ſetzen laſſen kann, i an unv, ponme x 2.11047 a. N E. d. 3: ſtehen zum Verkauf. Es wirdeine gebraucht. 
9 ie ſeit über abren am hieſigen Orte der Erfahrung in der Stephan, Wyrzysk eam er. Ig. Mädchen ſucht Stel Mühle Ruda in Adi * 


wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen į 20428 d kauf⸗ ç 4 
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ev. Zeichnen und Zu⸗ Dampibäderei, Budg., 
ſchnelden lehrt Niſtau, ul. Jackowskiego 25/27. 
Chrobrego 21, II. 11093 


Perſchwunden Werlmeiſter 
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Szubin. 
hl 8 ni unter 25 Saheeh, 


Czarnecki ? 
J. 3 Den ist, 13. d. M. die geiltes- Bydgoska fabryka papy, ni 1 — he kein. As 
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> ron u. Co. Tow. Kom. 
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a E A O A ſchwarz. Rock, blauer Glanzplätten, Mäſche⸗ 
pegel Danzig — Bromberg. 


Neſſelbl., grau. Schür⸗ Einen zuverläſſigen ausbeſſern erwünſcht. 
Tauſche meine Zimmerwohnung mit 
8 - 10 Atmosphären Druck, 15 bis 20 


von ſof. Stellg. Off. u Angb. z. richten u. 
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oder Stütze. 
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Rudolf Gratzki 
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Bi jtellg, kenn. zu lernen nisabſchr. 3. fenden an Sende u tun bat. 


Gefl. Angebote —— u Guter Privat- 
3. 11092 a. d. Git. d. 3.) Mittagstiſch 110°5 
Promenada 39, II. 


zwecks ſpäterer Heirat. Schuhmacher. irau Geritenbera, gebrauchter Maſchinen: 


ter 4 11080 an dis . N. ee 1 Drillmaſchine Siedersleben, 3 m, 
21 Drillmaſchine Edert, 3 m, 
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1 Osborne⸗Grasmäher 


Pa Suche einen tätigen oder ſtillen yi FEN 5 gbd das die ganze Wirisch. 18 Be N Haufe v. I. 10.1. Zentr. d. f 
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für 1600 Mirg. großes 
Gut unverh., energ. 


Beamter 


18—20⸗ahr. . Mateſti 2, part. x- 1 Wer er ⸗Strohpreſſe der ul. Piotra Stargi, mit Landwirtſchaft, in 
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Möbl. Zimmer verpacht. Zur Ueber- 


mit 15—20 000 A für eine Fabrik. Hohe 
Gewinne ſichere ich zu. Fabrik in allerbeſtem 
Gange. Streng reelle Sache. Eilige Angebote 
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Gaſtwirtſchaſt 


für ſofort oder ſpäter zu pachten. 
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Juſtizminiſterium zugeteilt iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. September. 
Der Yuftigminifter in Bromberg. 


Am 18. und 14. d. M. befand ſich der Juſtizminiſter 
Weganowski auf einer Inſpektionsreiſe in 
Inowroclaw und Bromberg. Nachdem er am 13. d. M. das 
Kreisgericht und das Gefängnis in Inowroclaw beſichtigt 
hatte, nahm er am 14. an dem von der Geſellſchaft der Pros 
paganda für den Bau von Waſſerſtraßen in Bromberg ge⸗ 
N Feſteſſen teil. Zuvor inſpizierte er das Bromberger 

ezirksgericht, das Kreisgericht und die Staatsanwaltſchaft 
beim Bezirksgericht, und hierauf die Strafanſtalt in Fordon. 
Begleitet wurde der Miniſter vom Richter Oſtenſack, der dem 


` 


d 


Landesmiſſionsfeſt. 


Am Montag und Dienstag dieſer Woche fand in Grau⸗ 
denz das Landesmiſſionsfeſt des Evangeliſchen Miſſions⸗ 
verbandes, verbunden mit der Hundertjahrfeier der Miſſion 
ſtatt. Aus allen Teilen des Kirchengebtetes waren Feſt⸗ 
gäſte erſchienen. Etwa 30 Paſtoren begaben ſich am Nach⸗ 
mittag des erſten Tages in feierlichem Zuge unter Voran⸗ 
tritt des Generalſuperintendenten D. Blau zum FJeſt⸗ 
gottesdienſt in die Kirche, die an ihren Eingängen mit 
ſchönen Ehrenpforten die Feſtgäſte grüßte. Die Feſtpredigt 
hielt der Generalſuperintendent und hob darin die Bedeu⸗ 
tung der Miſſion als Bahnbrecherin für das Reich Gottes 
und als Friedensbringerin für die Menſchheit hervor. Am 
Vormittag war ein ugendgottesdienſt vorange⸗ 
gangen, an dem ſich die geſamte evangeliſche Jugend von 
Graudenz mit ihren Lehrern beteiligte und die große Kirche 
faſt füllte. Am Abend war zu einem Gemeindeabend 
im Gemeindehauſe eingeladen. Der frühere Chinamiſſionar 
Gieſel gab einen Rückblick auf 100 Jahre Miſſionsarbeit und 
Pfarrer Mahler⸗Czempin zeigte aus feiner wertvollen 
Miſſionsſammlung intereſſante Gebrauchsgegenſtände der 
Schwarzen. Sämtliche Veranſtaltungen des erſten Tages 
waren mit muſikaliſchen Darbietungen reich ausgeſtattet. 
Jugendchöre, der Kirchenchor, Poſaunen⸗ und Geſangchöre 
der Gemeinſchaften, die Liedertafel und einige Solokräfte 
wetteiferten miteinander, um das Feſt zu verſchönen. Kirche 
und Saal waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Am Vor⸗ 
mittag des zweiten Tages war die Hauptverſamm⸗ 
lung in der Kirche, in der der Vorſitzende den Jahres⸗ 


bericht erſtattete und Studiendirektor Liz. Schneider⸗ 


Poſen in einem tiefgrabenden geiſtvollen Vortrag die hohe 
Bedeutung der Miſſion für die Auseinanderſetzung des 
Chriſtentums mit den modernen Geiſtesſtrömungen heraus⸗ 
ſtellte. Vertreter der Graudenzer Schulen und vieler 
Kirchengemeinden unſeres Gebietes überreichten eine ſtatt⸗ 
liche Menge von Miſſionsgaben. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein zwangloſes Kaffeetrinken auf dem Schluß- 
berge. Hier konnte man ſich bei dem ſchönen Herbſtwetlter 
noch einmal an den Naturſchönheiten von Graudenz er- 
freuen, um dann mit Dank gegen Gott und die gaſtliche 
Gemeinde heimzukehren. 


dr Eine Stadtverwaltung wegen Wuchers angezeigt. 
Aus Tuchel wird uns berichtet: Der ſeltene Fall, eine 
Stadt wegen Wuchers bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt 
wurde, hat ſich in Tuchel ereignet. Der Kommandant der 
Staatspolizei, Polizeiaſpirant Kobelski, ließ für ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre vom Bürgermeiſter eine Wohnung mit 
Zentralheizung beſchlagnahmen, da ihm ſeine bisherige Woh⸗ 
nung nicht zuſagte. Als der Hauswirt ihm die Rechnung 
für die Koſten der Zentralheizung des letzten Winters vor⸗ 
legte, fand er den Einkaufspreis für Koks aus dem 
ſtädtiſchen Gaswerk zu hoch. Kurz entſchloſſen ers 
ſtattete er gegen die Stadt bei der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz Anzeige wegen Wuchers. So mußte die Gastom⸗ 
miſſion der Stadt mit dem Bürgermeiſter an der Spitze 
zwecks Vernehmung vor dem Kreisrichter in Tuchel er⸗ 
ſcheinen. Man iſt geſpannt, ob der Staatsanwalt gegen die 
Stadt wegen Wuchers weiter vorgehen wird. 

Ss Falſche Fünfzig⸗Groſchenſtücke wurden geſtern in 
Fordon einer Frau abgenommen, die ſie in Umlauf zu 
ſetzen verſuchte. Bei ihrer polizeilichen Feſtnahme befand 
ſich die Frau im Beſitz von 50 Stück der Falſifikate. Dieſe 
ſind in ziemlich roher Prägung hergeſtellt, am Rande auch 
nicht ſcharf und gleichmäßig abgeſchliffen, und die Farbe iſt 

eller als bei den echten Stücken. Die Frau behauptete, die 
PAR pon irem n e 1 zu haben. 
Die rſuchung im Gange und wird die Angelegenheit 
hoffentlich aufklären. - ee 

§ Die Hundeſperre. Die Hundeſperre für den Stadt⸗ 
kreis Bromberg iſt nach Mitteilung der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
verwaltung bis zum 16. November verlängert wor⸗ 
den, da ein neuer Tollwutfall feſtgeſtellt worden ift. 

$ Der heutige Wochenmarkt zeigte kein fo ſtarkes Anz 
gebot wie am Sonnabend, aber immerhin befriedigende Zu⸗ 
fuhr, auch an Butter und Eiern. Gefordert wurden in der 
Zeit von 10—11 Uhr folgende Preife (Zloty bzw. Broen): 
Butter 2,00—2,30, Eier 1,90—2,00, Weißkäſe 30, Tilſtter 1,40, 
Apfel 20—25, Birnen 10—80, Pflaumen 15, Preißelbeeren 
(Liter) 1,80, Pfefferlinge 25—50, Steinpilze 801% Tomaten 
35, Mohrrüben 10, Weißkohl 8, Wirſingkohl 15, Blumenkohl 
80—1,50, Gurken 25, Zwiebeln 80—40, grüne Wohnen 40, 
Kohlrabi (Bund) 20, Kartoffeln 8. Auf dem HGeflügelmarkt 
koſteten Enten 3,00—4,50, Gänſe 6,00—8,00, junge Huöner 
(Stück) 1,50—2,00, Tauben (Paar) 1,40—1,60. In der 
Markthalle forderte man für Schweinefleiſch 4,00, 
Rindfleiſch 80—1,00, Hammelfleiſch 65—70, Kalofleiſch 1,40, 
Fi 1 Be ag Br Preiſe für 
7 e waren ziem unverändert: ale und lei 
2,00, Hechte 1,20, Karauſchen 80 Gr. mern 


§ Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am vorigen Mon⸗ 
tag abend gegen 6 Uhr an der Danziger Brücke ab. 
Die Straßenpaſſanten hörten plötzlich laute Hilferufe 
von der Brahe ber und fahen dann auch einen Mann im 
Waſſer herumpaddeln, der übrigens tadellos zu ſchwimmen 
verſtand. Aber ununterbrochen ſtieß er laute Hilferufe aus, 
ſo daß die Zuſchauer im Zweifel waren, ob der Mann ſich 
ſelbſt in Lebensgefahr glaubte oder ob er für eine andere, 
vielleicht untergegangene Perſon, um Rettung rief. Die Be⸗ 
mühungen mehrerer Polizeibeamten, die ihm eine geeignete 
Stelle zum Landen zeigten, beachtete er nicht, ſondern 
ſchwamm, noch immer fortgeſetzt ſchreiend, nach einem nahe 
der Poſt ſtehenden Kahne, den er mit Zuhilfenahme des 
Ankertaues beſtieg. Von hier aus kam er glücklich aufs 
Trockene, und nun erſt wurde es der nach Hunderten zählen⸗ 
den aufgeregten Zuſchauermenge klar, daß ſie von einem 
fidelen, übermütigen Zechbruder — wahrſchein⸗ 
lich auf Grund einer Wette, denn einige Kumpane führten 
den ſtark Torkelnden in ihrer Mitte ab — zum Narren ges 
halten worden waren. 

$ In Haft genommen wurde ein Italiener Luigi No- 
mano, der HO einer ſchweren Körperverletzung an einem 
Kaufmann in der Danziger Straße ſchuldig gemacht hatte, 
ſowie eine Frau, die einen mit Stoffen hauſterenden Ita⸗ 
Rener beſtohlen hatte. Feſtgenommen wurde ferner je eine 
Berfon wegen Hausfriedensbruchs und Trunkenheit und 


zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 


S Diebftähle. In der Bahnhofſtraße (Dworcowa) Nr. 94 
wurde ein Faß Terpentin, 100 Kilogr ſchwer, im Wert 
von 160 Zlotv geſtohlen. — Auf friſcher Tat abgefaßt und 


7. Klaſſe 
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feſtgenommen wurde ein gewiſſer Bronislaw Dembiuski 
von hier, der dem Reſtaurateur Suchland in Schönhagen 
5 —— wody) einen Poſten Stoffe und bares Geld geſtohlen 


R Bereine, Veranſtaltungen rc. 

Deutſche Bühne Bydg „T. z. Kurt Göy „Menagerie“, die ſich 
aus techniſchen Gründen einige Zeit nicht produzteren konnte, 
tt am Sonntag wieder einmal in Tätigkeit. „Bier ents 
zückende luſtige Einakter, die ſich weit über das Niveau 
von Kalauerſammkungen erheben, weil — nun, weil eben ein 
Mann von Geiſt feinen Witz an den Menagerlebeſtien übt⸗ 
Jedenfalls ein Schwänklein mit zig, eine Poſſe mit Geiſt, das 
find Dinge, die im heutigen Deutſchland nicht allzu häufig find.“ 
So urteilt die „Oſtſee⸗Zig.“ über den Einakterzyklus. 

Berein „Deutſche Bühne“. Wir erinnern wiederholt an die General⸗ 
verſammlung am Freitag! (20888 


Kolmar (Chodzież), 16. September. Der „Kurjer 
Pozn.” berichtet im Rahmen einer Abhandlung über das 
Netzegebiet über das Kirchen weſen im Kreiſe Kolmar. 
Dabei bemerkt er, daß im nahen deutſchen Grenzort Schneide⸗ 
mühl etwa 1500 Polen ohne polniſche Predigten 
feien. Er verhehlt jedoch nicht, daß dies eine Genen» 
maßnahme gegen die Einſtellung der deutſchen Predigten 
in Kolmar iſt, die ſeit etwa zwei Jahren geübt wird. Auf 
die Anfrage des Kolmarer Ortspfarrers Kurpisz bei der 
Geiſtlichkeit in Schneidemühl, weshalb die polniſchen Pre- 
digten in Schneidemühl eingeftellt ſeten, wurde damals ers 
widert, daß dies „die Antwort auf das Kaſſteren der deut⸗ 
ſchen Predigten in Kolmar ſei“. 

Mogilno, 15. September. Auf dem Freitag ⸗ 
Wochenmarkt waren Eier und Butter wenig an 
Butter koſtete 1,80—2,20, Eier 1,50, Birnen 5—10, Apfel 15, 
Pflaumen 20 gr, Hühner 2—3 al, das Paar Ferkel 16—24, 
Läufer 30 zl. — Der lang anhaltende Regen in letzter 
Zeit hat bewirkt, das auf einzelnen Gütern Gemenge und 
Hafer noch draußen iſt. Das Saatpflügen ift jetzt im Gange, 
und wegen der ſpäten Ernte konnten die Stoppeln meiſt 
nicht geſtürzt werden. Die Landwirte ſind jetzt mit dem 
Druſch des Getreides beſchäftigt. Hafer ſchüttet ſehr gut, 
desgleichen Gerſte und Weizen, wogegen bei Roggen über⸗ 
all über einen ſchlechten Druſch geklagt wird. Obſt iſt in 
dieſem Jahre ſo reichlich vorhanden, daß vielfach damit 

chweine gefüttert werden. 

* Poſen (Poznan), 16. September. Ein Unglücks⸗ 
haus ſcheint in Poſen das Haus Teichplatz 13 zu ſein. Ihm 
follte noch ein Stockwerk aufgeſetzt werden. Die Funda⸗ 
mente ſcheinen aber für die neue Laſt nicht haltbar zu ſein. 
Am Donnerstag zeigte die Mauer große Riſſe, und das 
Grundſtück mußte auf polizeiliche Anordnung von den Be⸗ 
wohnern geräumt werden. An demſelben Tage brach in 
dem Hauſe ein Feuer aus, das aber nach kurzer Zeit ge⸗ 
löſcht wurde. Abergläubiſche Leute begründen die Vorgänge 
mit der Nr. 13 des Hauſes — böſe Zahl! 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Qoa 14. September. Seit mehreren Tagen haben die 
Mädchen der 7. Mañe der deutſchen Mädchenſchule 
Nr. 95 (Napiörkowskiego 95) Trauer angelegt: ein jedes 
von ihnen tränt eine Schleife aus Trauerflor an der Bruſt 
und ſchwarze Kleidung, ſoweit eine ſolche zur Verfügung 
ſteht. Die Proteſttrauer breitete ſich inzwiſchen auf die ſechſte, 
fünfte, fett geſtern auch auf die vierte Klaſſe aus und es 
hat, wie die „L. Fr. Pr.“ ſchreibt, den Anſchein, daß fie ih 
auf die ganze Schule ausdehnen wird. Man hat den Mäd⸗ 
chen wehe getan! Ihre beliebte, langjährige Schu [leite⸗ 
rin wurde ihnen genommen, und zwar einzig und allein 
aus dem Grunde, um einem anderen die Möglichkeit der 
Stabilifierung zu geben. Außerdem wurde den ; 
die Iangiäbrige Freundin, ihre deutide 
Klaſffen lehrerin genommen, mit der fie vom 
ABC⸗Schützen an bis hinein in die 7. 
Sie wurden in die Hände einer neuen Klaſſenlehrerin 
gegeben, welche die deutſche Sprache nicht beherrſcht. 


—— — EEEEEERRERENNERIETEN. 


Handels⸗Nundſchau. 


Die „ zum Beſuch der II. Danziger Internationalen 
Meſſe wird im Anzeigenteil von der Danziger Meſſeleitung verr 
öffentlicht. Ca. 1000 Firmen aus 15 verſ iedenen Ländern find 
als Ausſteller gemeldet, und Waren aller ranchen werden aus⸗ 
geſtellt. Schon ſetzt iſt die Anmeldung von Einkäufern recht ſtark, 
auch aus den Baltiſchen und Skandinaviſchen Staaten liegen zahl⸗ 
reiche Anmeldungen vor; Dieſe Kaufleute haben ſpeziell Intereſſe 
für die polniſchen Erportwaren, ſo daß ein erheblicher 
Geſchäftsabſchluß zu erwarten iſt. Die Beſorgung der Zimmer 
übernimmt das Wohnungsamt der Meſſe, das auch Dauereintritts⸗ 
karten gegen Voreinſendung von 5 Ztoty verſendet. Mit der Meile 
find auch Hafenrundfahrten verbunden, die ſich bis nach Zoppot und 
Goͤingen ausdehnen ſollen. 

Weitere Preisſenkung für deutſche Baumwollwaren. Auf der 
am 3. September in Stuttgart abgehaltenen 8 und Handels⸗ 
borſe fetzte ſich laut „Konfektionär“ die ückwärtsbewegung der 
Baumwollwarenpreiſe weiter fort, und zwar waren die Preiſe für 
Baumwollgarne durchſchnittlich 4 Dollarcent ver Kilo, für Baum⸗ 
wollgewebe / Dollarcent pro Meter niedriger, als auf der letzten 


Börfe am 30. Auguſt. 
eld markt. 


etzung des Zinsfußes der Bank Polski. Wie die Pols 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat die Bank Polski ihren 
Zinsfuß von 10 auf 8 Prozent herabgeſetzt. un) 
ſchauer Börje vom 16. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,95, 26,07—25,83; Holland 199,25, 200 198,25; 
London 23,12, 28,24—28,01; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,57, 
27,7027, 447 Prag 15,55, 15,62—15,48; Schweiz 98,00, 98,50—97,50; 
Wien 7,2½, 7,85—7,28; Italien 22,80, 22,91—22,69. — Devtfen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Devifenkurfe der Danziger Börje vom 16. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten- 
mark 134,030 Geld, 134,711 Brief; 100 Broty 107,98 Geld, 108,52 
Brief; Scheck London 25,04 ¼ Geld, 25,04½ Brief. Telegr. Aus- 
ahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,05 Geld, 25,05 Brief; 

erlin 100 Billionen Reichsmark 188,416 Geld, 184,084 Brief; 


ef; 
Holland 100 Gulden 215,08 Geld, 216,17 Brief; Warſchau 100 Zloty 


107,28 Geld, 107,77 Brief. 
Berliner Deviſenbeoſe. 


In Bilinen 
15. Septbr. 


Geld Brief 

VBuenss-Aires . 1 Pef. 1.465 1.475 1.455 1,465 
Japan 21 1,705 1,715 1,705 1,715 
Konſtantinopel 1 t. 2.28 2. ‚285 2,305 
London . 1 Pfd. Stel. 18,685 18.775 18,715 18,805 
Reugort .. . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.1 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile. 0,395 0,405 0,385 0,405 
Amſterdam . . 100 Fl. 160.80 161,80 160,60 161,60 
Sräfel-Antw. 100 Fre. 20.80 20.90 20,90 21.00 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.46 67,74 57,46 57.74 
ig. . „100 Sulden 74.71 78.09 74.86 75.24 
elfingfors 100 finn M. 10.505 10,565 10,49 19,55 
talien . . . 109 Lira 18,35 18,45 18,35 18,45 
Sugoflavien 100 Dinar 5,84 5,36 5.67 5.89 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.22 71.53 71.02 71,23 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12.22 12.28 12.22 12.28 
Paris.. 100 Fre. 22,255 22.875 22.53 22.65 
Ezag . . 00 Kr. 12.57 12.63 12.57 12.63 
chweig. . . 100 Fre. 78,97 79.37 78,99 79.39 
Sofia. . 100 Leva 3,08 3,10 3.07 3,09 
Eyanien . . 100 Pef. 55,26 55.54 55.11 55.39 
Stockholm. . 100 Kr. 111.48 111.98 111.42 111.98 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.46 5.48 5.45 5.47 
Bien 100000 Kr. 5.915 5.935 5.915 5,935 


‚tember. 


Mädchen der 


Klaſſe gewandert ſind. 


Züricher Börje vom 16. September. (Amtlich) Paris 28,17 ½, 
London 23,66, Neuyork 580°/ Belgien 26,35, Italien 23,20, Holland 
203,50, Berlin 126, Wien 74,80, Prag 15,85, arſchau 102,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18—5,16 BL, kleine Scheine 5,11 31, 1 Pfund 
Sterling 22,85 J., 100 franz. Franken 27,10 ZI, 100 Schweitzer 


Franken 96,49 31. 
Aktienmarkt. 


Aurie der Poſener Effektenbörſe vom 16. September. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Sloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 4proz. Panſtw. Pon. Premj. (Miljonómta) 0,76. Sproß. 
Getreidebrief 5,90—5,35. — Bankaktien: Bank Kwileekt, Pos 
tocti i Ska. 1—8. Em. 4,75. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 


— Induſtrieaktien: Centrala Skör 1.—5. Em. 3,20. 


7.80. 

Goplana 1.—3. Em. 4,20. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,70. Hurtownia 
Zwiazkowa 1.5. Em. 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,75. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 
ſexkl. Ant.) 2,25. Pipiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 0,60. Plstno 
1-3. Em. 0,50—0,55. Pneumatik 1.4. Em. Serie B 0,25. Pozn. 
Spolka Drzewna 1.—7. Em. 1,25. * (früher Bengti) 1.—9. Em. 
9,50. Wofciechowo Tow. Ake. 1.8. Em. 0,40. Tendenz: ohne 


Anderung. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreibebörſe vom 16. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 12,75—1450 Gulden; Roggen: per Zentner 
12 30—12,85 Gulden; Gerſte: per Zentner 13,50—15,00 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50 10,00 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
915 Gulden; Biktoriaerbſen: per Zentner 15—23 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 16. September. Amtliche Pros 
duktennotlerungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
225—236, Tendenz behauptet, Roggen märkiſcher 201—206, feſt, 
Sommergerſte 220—248, Futtergerſte 200-210, feft, Hafer 182—190, 
feiter, Weizenmehl für 100 Kg. 32—345, feit, Roggenmhl 29,5—32,5, 
feſt, Weizenkleie 15, feſt, Roggenkleie 13, ſtetig, Raps 335—840, fefter, 
Leinſaat 440, ſtetig, Viktortaerbſen 32—35, kleine Speiſeerbſen 22 
dis 26, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 16—17, 
Riden 16—17, blaue Lupinen 12,5—13, gelbe Lupinen 14—17, 
Serradella 13,514, Raps kuchen 14,5, Leinkuchen 24,5—25,5, Trocken⸗ 
Da 8 18,20 19,50, Zuckerſchnitzel 22—24, Kartoffel⸗ 

ocken 19,50. 
Nichtamtliche Mauhfntternotierungen ab Station per 50 Kg. Rate 
toffeln weiße 1,65, gelbfleiſchige 1,95. 


Holzmarkt. 


Polniſches Holz für England. Im Laufe des Monats Sep 
tember beginnen bereits, wie aus Wilna gemeldet wird, die engs 
1 55 Sägen in dem volniſchen Urwald Btalowies zu 
arbeiten. 
der polnifhen Regierung geſchloſſenen Vertrage jährlich eine Mtl- 
lion Kubikmeter Holz auszuführen. Die genannte Geſellſchaft baut 
bereits eine Waldbahn, und die Bureaugebäude. Anfang Noveme 
ber fol der erſte Holztransport nach England abgehen. 

Viehmarkt. 

Sromberser Schlachthausbericht vom 17. Septbr, Se- 

schlachtet wurden am 13. Septbr.: 19 Stück Rindrieh, 24 Kälber, 


117 Schweine, 45 Schafe, 8 Ziegen, — Pferd. — Ferkel: am 16.Septbr.: 
38 Stück Rindvieh 50 Kälber, 205 Schweine, 63 Schafe, 2 Ziegen, 


3 Pferde. Í . 
a wurden den 16. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
n ; X 
Rindfleiih: Schweinefleiſch : 
I. Klaſſe 0,6 3c. 1. Klaſſe 0,87—0,92 31. 
. 0,50 R . N, 0,75—0,78 „ 
"Kaibfleih: _" W 
e ` : 
e Klaſſe 0,95 31. 4 Klaſſe 0,50—0,55 Zt. 
III. M S S M 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 16. Sep⸗ 
n Gulden. Ochſen: Vollfleiſchige, jüngere und ältere 
; Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—48, volls 


88—48 
fleiſchige, füngere und ältere 38—42, mäßig genährte 25—30; aus⸗ 


gemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 48—50, vollflei⸗ 
ſchige Färſen und Kühe 38—42, jüngere Kühe und Färſen 20—26, 
Jungvieh einſchl. Freſſer 26—82; feinſte Maſtkälber 85—90, gute 
Maſtkälber 62—68, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—45; 
Stall maſtſchafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 40—43, voll⸗ 
pepis Schafvieh 28-39, mäßig » genäbries Schafvteh 1620; 

eltſchweine tber 150 Kg. Lebendgewicht 78—80, vollfleiſchige von 
riet Kg. Lebendgewicht 73—75, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebend⸗ 

chafe langſam, Schweine ruhig. — Die notierten Preife find 
Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels 
einſchließlich Gewichtsverluſt. Sie werden bei Rindern bis zu 
20 Prozent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen er» 
achtet. — Auftrieb vom 9. bis 15. September: 235 Rinder, darunter 
para 14, Bullen 105, Kühe 116, Kälber 53, Schafe 285, Schweine 


. —— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. September in 
Krakau — 2,06 (2,02), Zawichoſt 1,05 (1,10), Warſchau 145 (1,54), 
Plock — (1,80), Thorn 1,51 (1,65), Fordon 1,63 (1,74), Culm 1,64 
(1,74), Graudenz 1,70 (1,82), Kurzebrak 2,27 (2,87), Montau — (—), 
Pietel 1,78 (1,88), Dirſchau 1,76 (1,86), Einlage 2,12 (2,18), Schiewen⸗ 
Horft 2,40 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Braygodgzti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Generalvertreter für Engrosvertrieb 


„Santos“ 


encia Artykułów Spożywczych i kolonjalnych T. z o. p. 
A a a a A Nowy Ryn x 


Die „Century Truſt Cie.“ beabſichtigt, gemäß dem mit 


67—69. — Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber geräumt, 
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l Ja „ e 57, 
° Telefon 42, 


Hoch- 
| Teuerfeste 


Der Laden der städtischen Gasanstalt 


an der ul. Diuga 14, Ecke Jana Kazmierza 
empfiehlt sein 


reichhaltiges Lager In Lampen 


von den einfachsten bis zu den hervorragendsten 


ausgeprobte Sparbrenner „Classen“, 
Koshmaschinen ein- u. zweiflammig, 
Badeeinrichtungen :: Glühstrümpfe, 
Zylinder, Gummi- u. Metallschläuche, 
sowie Gasöfen fur den kommenden Winter, 


Die geehrien Gaskonsumenten machen wir hierdurch auf die 


erstklassige Qualität der Ware 


und die angemessenen Preise aufmerksam. 20848 


Gazownia Miejska w Bydgoszezy. 


57 


Fabriklager 
in Buchbinder- > APP bekannt als erstkl. 


und technischer Qualitätsware der 


Puppenfabriken „RLEPACZRA“ und „NATALIN“ in Poraj, 


Für Pommerellen 


F. ZALACHOWSKI, Bydgoszcz, Zduny 11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


JÓZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


ul. Rzeczypospolita 4. Tel. 2513. Telegr. . Joza- Poznan. 


nnn ene 
Buch- U. Steindruckfarben abriss, Bronzen perriseniant d. Firma 


Verkauf zu Fabrikpreisen. — Lieferung umgehend. 10236 
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Gänzlicher Ausverkauf $ 


in Schuhwaren 
2 


infolge Aufgabe des Geschäfts. 


un es pazet Schuhgeschäft „Sport“ Dansigerst.13 


8 Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. 
99999999999 99999 99999 


Robert Bohne 
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Berennlerende Blüten · 


en, i 
Blumenarrangements 
u. Topſpflanzen 

in in großer Auswahl Auswahl. 


Tilſiter 
Küſe 


gute, Gran Mare, gibt 

an Selbſtver⸗ 
raucher Pfd.⸗Poſt⸗ 
pakete) gegen Nad- 
nahme zum Preiſe von 
40 Groſchen per Pfd. 


Ernſt Lemke, 


Gummlabsätze und -Soßfen. — Sie 
schlitzen vor Nässe, Kälte u. &rmidung. 


e nano) BERSON-KAUCZUK des. m. b. H., Krakau, Straszewskiego 2) 
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Höchste Zeit Nützt die billige 
für den Wintereinkauf! Einkaufsgelegenkeit! 


Das Pelzgeschäft der Firma 


S. BLAUSTEIN ra 


Bydgoszcz, Dworcowa 14 
empfiehlt der geehrten Kundschaft eine reichliche FRE in 


Pelzmäntel und Pelzjacken vn 2 110.— 


in verschiedenen Farben und Gattungen. 207270 


Sämtliche Felle für Herren und Damen in allen Farben sowie auch echte 
schwarze sibirische Schaffelle für Herrenpelze u. Wagendecken sind am Lager. 


Telefon 
Nr. 1098. 


Telefon 
Nr. 1098. 
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Neu eröffnet! Neu eröffnet! ` 


Fut-Fabrik 


für Damen- u. Herrenhüte, auch für Samt- u. Seidenhüte 


Damenhüte von 7 zT an. 
Annahme von Hüten jeder Art zum Umpressen. 


W. GUTTMEJER Détail 


ulica Gdanska 40. Be 
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Spar: und Zarlehns F. . 


laſſe Łobżenica. | 11 fg fie I-Rienp All 


Wir erinnern unſere Mitglieder an den 
a. Jun Be NE RS salg 
aus Leder oder Kamelhaar 
: ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 
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En gros 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfeit 


Bis zum 1. Oktober d. J. 
empfehlen 


die Heſchäftsanteile 
Ferd. Ziegler & Co., 


andernfalls die betreffenden Mitglieder ſich 
©) als ausgeſchloſſen zu betrachten haben. s 


Der Boritand. 


voll einzuzahlen find, 
Dworcowa 95. 
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Inh.: Josef Tschernatsch, 
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Spötdzielnia 2 nieograniczoną odpowiedzialnoscig 
w Nowem. 


Wir nehmen 


— Spareinlagen  ? 


bei hoher Verzinsung entgegen. 
Auf Wunsch werden die Einlagen wertbeständig 
auf Dollarbesitz berechnet. 
Unsere Mitglieder werden gebeten, Bestellungen auf 
oberschles. Steinkohlen, Koks und Briketts 
mögl. bald im Geschäftszimmer des Vereins anzumelden. 
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Steinkohlen 
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Otto Bender, liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


liter ; Jezuicka 17 ern Eine > Ei a Slaat & Dabr ow Ski 


n staunend billigen Preisen 28er 
[Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 20318 


geg rindet 18 


[Schuh a re i E Tel. 1023. ul. Marcinlowstiege r. 86. Tel. 1928; 
solide Fabrikate f. Herren, Damen u. Kinder. m Das“ Konzern: Bertreter. * — 
Filzschuhe u. Pantoffeln, Einlegesohlen. 


Zentrale ; 
feuerfester 
Garbary 33 - 14l. Eid Materialien. $ 


* Sämtl. Kürschnerarbeiten werden prompt, billig und sachgemäß ausgeführt J 
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